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Ueber die größeren Kampfhand­
lungen

beriZM W  T.-V  voni Dienstag:
heftiger A rtille rie - und Minenwerfer- 

unterirahmen die Franzosen ver-
ve rg lich e  Versuche. die am 18. März von 

N i^^m schen eroberten Stellungen am westlichen 
zurückzuerobern. Die m it großer Heftig- 

-;.L.^^l:getragenen Sturmangriffe wurden b lu tig  
lesen. Es gelang den Franzosen nicht ein- 
deutschen Stellungen zu erreichen. Vom

llsfaßt. fluteten sie in  ihre Ausgangs-

ÄvmLncy nur zogerno. n ie  rnaamur- 
M t e ,  m die sie verwickelt wurden, verliefen für 
L^ngunstig ' M i t  größerer Energie drängten die 

üus der Gegend zwischen Avre snd Oise 
W  sie südlich der Oist ohne jeden Näch­
s t  Die deutsche Kavallerie hä lt Fühlung

zusammengebrochenen französischen 
in  McHevsrrien wurden sechs Maschi- 

Gewehre erbeutet.

Die Kämpfe im Westen.
D e u t s c h e r  A b e n d - D e r i c h t .

V - T -V . meldet amtlich:
Berlin» 2V. März. abends, 

tz Weste« bei Regen einige Gefechte im Gebiet 
h . - ^ e its  der Oise; im  Osten bei Tauwetter keine 
"°"«dersn Ereignis!-.

Der kranzöstsche Kriegsbericht.
Z8.««» »"»«icke französtschs Kriegsbericht vom 
h a b e n l a u t e t :  Laufe der Nacht

Punkten die Bahnstrecke Ham— 
^ u is r n .^ ^ Ä ^ ' Nördlich von Noqon besetzten w ir

w ir uns der zweiten deutschen S te ll­
te  ^ ^ ^c h irg t. Die Zahl der Flecken und Dörfer.

die Franzosen seit drei Tagen befreit 
Äuftpü' erreicht gegenwärtig hundert. Viele O rt- 
^ rs to r? .^ ^ E n  auf gehässige Weise vom Feinde 
H e lc k o V -^^^ü n d e rt. Taufende von Einwohnern, 
kanre» Deutschen nicht abtransportieren tonnten, 
^Nnen - E*2rr Soldaten entgegen. I n  den A r- 

Gegend von Harazse. machten w ir  
uns mehrere Gefangene ein- 

Dentsl.. ^ u f  dem linken Ufer der Maas haben die 
^ t io ^ « » E e r n  am Ende des Tages nach einem 

Awbardem ent gegen die Front AvocourL 
M ann einen starken A ng riff auf unsere 

Anser ^§En -wischen diesen beiden Punkten gemacht.
E*r- und Maschinengewehrfeuer brach die 

bevor ^w e lle n  ^uf dem größten Teile der Front, 
dem Linien erreichen konnten, und fügte
Uich große Verluste zu. A u f der Höhe 301

^^Zaldrande von Avocourt. in  dem es Ab- 
L i i r i en^ , - -  Feindes gelungen war. in unsere

emem Raume von ungefähr 200 Meter 
r ^ e ^ u g e n  entspann sich ein' heftiges Hand-
leren welchem der Feind teilweise aus nn-
^urde. ^^lleschobenen Stellungen Herausgeworfen

Verlaufe des 18. März hat 
. Madon einen A ngriff aus nächster Nähe 

Apsieg 8. deutsches Flugzeug abge-
x ^ ^ re n d  des gleichen Tages zerschellte ein
I^ndlrches Frugzeug im Kampfe m it einem 

^  -5^. westlich von Altkirch auf der Erde.
a m ^  Ein anderes deutsches Flug- 

^esK ? 7 7?^- März nördlich ovn Terny-en-Laonais 
.wurde. I n .  den Abendstunden des 17. 

^  der Nacht auf den 18. März haben 
Ewader die Fabriken und Hochofen von 

Me u urrd im Decken von B riev, sowie feind- 
^Uperrtransporte auf dem Marsche in der 

^ FvD ^  ^uiscard m it Bomben belegt.
^  L a ^ ^ A E r  Bericht vom 19. März abends: 

^es Tages rückten unsere Truppen über 
vn? ^avComme und Chauny an der Oise hin- 

^ iscß^ ' . ^ r r  halten eine große Zahl Ortschaften 
r.!e beiden Stätten. Unsere Kavallerie,
n ^ ia  ^ E .^ ^ v m e te r  nördlich von Ham strahlen- 
N  in ^^^utete einen Transportzug, der

^ '^ tu n g  auf St. Ouentin zurückzog.
^reichte an dieser Stelle 35 K ilo - 

.südlich ^on Ehauny erreichten unsere 
^  allgemeine Lin ie Lotte—Soiüons.

„ .7 '^^nemawt r;t. Nordn,td.ch von Crouy 
^rposten länas der Straße von 

i? Nei^^^vr. La-kie des Tones wurden etwa 
ArwtzsjE Dorrer und Fs-cken befreit. Der Feind ;

Nück-uge das Land. Obst- 
u^den gefallt oder herausgerissen, die Fel­

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutsch« Heeresbericht.

B e r lin  den 21. März (W. T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  21. M ärz.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Bei  Regen und Schneetreiben keinerlei Gsfechtstaügkeit. — 

Zwischen A rras  und Bertincourt, nordöstlich von Ham und im Norden 
von Soissons zwangen unsere Sicherungen einzelne Gefechtsab- 
Leilungen der Gegner zu verlustreichem Zurückgehen. — A u f dem 
rechten M aasufer sind heute früh zwei Vorstöße der Franzosen 
vom Fosses-Walde gescheitert.

O e  st l  ic h e r  K r i  e g s s ch a u p l  a tz: 
Vorfeldgefechte ohne Bedeutung.

Mazedonische F ron t:
Te ilangriffe  der Franzosen bei Nicopole, T rnovs und Rastani 

(westlich und nordöstlich von M onastir) wurden von unserem Feuer 
niedergehalten oder abgewiesen. —  Kürzlich in  Feindeshand ver­
bliebene Höhen nordöstlich von Trnova wurden von uns im S turm  
zurSckgeWonnen. Der Gegner räumte darauf das Zwischengelandet 
seine nächtlichen Versuche, die Hohen wieder zu nehmen, schlugen 
fehl. —  Äm Eernabogen brachte unser Artillerieseuer ein Flugzeug 
brennend zum Absturz.

Der Erste General-Quartiermeister L u d  e n d  o r f f .

der durch M inen zerwühlt, die weite Krater gebildet 
haben. Zahlreiche Dörfer sind völlig  eingeäschert. 
Die Einwohner, die ohne Unterkunft und ohne 
Nahrungsmittel sind, wurden von unseren Truppen 
verpflegt. Die Verbindungswege sind an mehreren 
Stellen abgeschnitten, alle Brücken zerstört. I n  der 
Champagne nahm der Artilleriekampf am Nach­
mittag den Charakter einer gewissen Heftigkeit an 
in  der Gegend der Bütte du M esn il und westlich 
von Auberwe. Auf dem linken Ufer der Maas 
haben w ir  fast sämtliche Grabenstücke w isdrr- 
genommen, in  die der Feind eingArungen war. 
Der Kampf dauert fort. Auf der übrigen Front 
zeitweiliges Geschützfeuer.

Belgischer Bericht: Leichtes Geschützfeuer nörd­
lich von Noordschoote. Artilleriekampf in  der Rich­
tung von Het Sas und Steenstraete, wo die bel­
gische A rtille rie  der deutschen kräftig erwiderte.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 19. März lautet: 

Die Verfolgung des Feindes dauerte heute fort, 
wobei Kavallerie und vorgeschobene Posten die 
feindlichen Nachhuten zurücktrieben. Der gewonnene 
Boden erstreckt sich in einer Tiefe von zwei bis acht 
Meilen. 40 weitere Dörfer fielen in  unsere Hand.

über die iLngsten Ereignisse an der Westfront
bringt W  T.-B. folgende Eiirzelheiterr: Nachdem 
am 22. Februar abends unsere Stellung beiderseits 
der Ancre in die ungefähre Lin ie Mouchy—-AchieL 
le P e tit bis Transloy ohire Einwirkung des Feindes 
zurückverlegt war. wurde in der Nacht vom 11. zum 
12. März m it einer Rückverlegung der südlich an­
schließenden Abschnitte begonnen. Diese Bewegung 
wurde, vö llig  unbemerkt vom Gegner, ausgeführt. 
Noch am 12. nahmen die Engländer die bereits ge­
räumten Stellungen bei Grövillers westlich Va- 
poume den ganzen Tag über unter heftiges A r t i l-  
leriefouer und griffen abends m it , starken Kräften 
an. Im  Glauben, daß w ir  uns weiter in  der Rück- 
wärtsbswegung befänden, stießen sie sodann am 13. 
ohne Artillerievorbereitung erneut vor und wurden 
m it starken Verlusten abgewiesen. Auch unsere 
Niickwärtsbevegung zwischen Avre und Oise geschah 
völlig unbemerkt vom Feinde. Zurückgelassene P a­
trouillen verschleierten unseren Abmarsch vo ll­
ständig und fügten kleineren, vorfühlenden Abtei­
lungen schwere Verluste zu. Erst nach A rtille rie ­
vorbereitung gelang es am 13. den Franzosen, an 
einzelnen Stellen in  unsere vordere L in ie einzu­
dringen. In fo lge  unseres Artilleriefeuers räumten 
sie jedoch die besetzten Teile wieder, sodaß sich am 
Abend des 14 der ganze vordere Graben von nörd­
lich der Avre bis zur Oise im Besitz unserer P a­
trouillen befand. Erst im Laufe des 15. verdrängten 
feindliche Erbindüngsäbteilungen unsere P a trou il­
len aus dem vorderen Graben. Bereits in der 
Nacht vom 13. zum 14. batten w ir  unbemerkt vom 
Gegner Pöronne geräumt unter Zurücklasiung von 
O ffiz iersM trouillen, die Erkundungsvorstöße Lei

Rancourt und östlich Vouchavesnes abwiesen. Nur 
in der Gegend des S t. P ierre—Vaast-Waloss 
wichsn unsere Patrouillen am 14. vor stärkeren 
Erkundungsvorstößen plangemäß zurück. Dagegen 
hielt der Gegner am 14. unsere Stellnugen beider­
seits der Somme unter starkem Artilleriefeuer, ohne 
in sie einzudringen. Erst als am 15. unsere P a­
trouillen zurückwichen, besetzte er unseren ersten und 
zweiten Graben Lei Sa illy . Än diesem Tage blieb 
unsere ehemalige Stellung beiderseits der Somme 
noch in  der Hand unserer Patrouillen. In r  Laufe 
der Nacht vom 15. zum 16. hatte sich der Feind 
vollständig in  den Besitz unserer ehemaligen S te ll­
ung zwischen Avre und Oise gesetzt, über diese 
Lin ie hinaus ging er jedoch in  das von unseren 
Patrouillen freigegebene Gelände erst am 16. nach­
mittags. Dabei rückten die Engländer nur sehr 
zögernd vor und erlitten ebenso wie die etwas 
schneller in  der Gegend von Roye folgenden F ran­
zosen durch unser zusammengefaßtes Feuer erheb­
liche Verluste. Am 17. erreichten die Franzosen, 
unsere schwache SicherungsabLeilung zurückdrückend, 
die L in ie  Carropurs—Reiglöse—M argny und Höhe 
westlich Ddaulieu. Zum Vorgehen südlich hiervon 
bedürfte der Gegner ausgiebiger A rtillerievorbe­
reitung. Aus alle dem ergibt sich, daß unser Rück­
zug ohne jede Einwirkung des Feindes vonstatten 
ging, und daß unsere Patrouillen dem Gegner nur 
soviel Gelände nach und nach freigaben, als es ohne 
Störung unseres Abmarsches geschehen konnte.

Die Wüstenei Mischen A rras und der Aisne.
Alle Berliner B lä tter berichten von den furcht­

baren Schwierigkeiten, denen die französischen und 
britischen Marschkolonnen Schritt fü r sch ritt in 
den: zur Wüstenei gewordenen Gelände zwischen 
A rras und der Aisne ausgesetzt sind. Die m ilitä ­
rische Fachkritik hä lt es fü r unabweislich, die ver­
wüstete Gegend für größere Nlilitärische Transporte 
instand zu setzen.

Holländische P reM m m e über die Rückverlegung der 
deutschen Front an der Ancre.

D?r militärische M itarbe iter der Amsterdamer 
„T ijd "  schreibt, man könne nicht glauben, daß der 
weitere Rückzug der Deutschen an der Westfront 
eine Folge der englischen Angriffe sei, wie in den 
englischen Berichten behauptet werde. Es sei nicht 
anzunehmen, daß die Engländer in  der kurzen Zeit, 
seit die Deutschen ihre Stellungen an der Ancre 
räumten, imstande waren, alle für den A ngriff aus 
starke femdliche Grabenstellungen notwendigen 
schweren Geschütze m it M un ition  und dem anderen 
M a te ria l iu  verlegen, namentlich in  einem so ver­
wüsteten und zerwühlten Gelände, wie das von den 
Deutschen aufgegebene. Wenn die Deutschen w irk­
lich standhalten wollten, sg werde das in einer 
Stellung geschehen, die mindestens ebenso stark aus­
gebaut sei wie die aufgegebene und eine solche 
Stellung könne man nicht einfach überlaufen. Man 
gelange also zu dem Schlüsse, daß die Engländer

k wieder nur NachhutstellU'ngen eingedruckt hätten. 
Wenn sich das so verhält, dann werde es auch klar, 

t daß das Manöver der Deutschen an der Ancre nicht 
nur den Zweck hatte» die englische Offensive duvch 
einen Rückzug Liber einige Kilometer zu vereiteln, 
sondern, daß man. es m it einem Versuch zu tun habe, 
den nötigen Raum fü r die erste große Schlacht des 
Bewegungskrieges zu erhalten. Die ganzen Opera­
tionen an der' Ancre zeigten eine auffallende. Lbe^ 
einstimmung m it der Strategie Hindenburgs^r« 
Maluren.

SLegemairns Urteil.
Stegemann bezeichnet im  Berner ..Bund" die 

von Hindenbürg im Westen insgeheim vollzogene 
Umgruppierung als glänzend g^rlückt und sagt: 
Der am 17. März zur vollen Sichtbarkeit gedieherre 
Entschluß Hirrdenburgs, den entscheidenden Zug im 
Endspiel zu tun, indem er die Armeen zurücknimmt, 
ist die Probe am das Exempel, wer hie besseren 
Nerven hat in'diesem unberechenbaren, aber den­
noch von geistigen Gesetzen bewegten Kriege. Im  
strategischen Sinne ist Hin'denLurgs Entschluß, M- 
rückzugehen, eine erlösende T a t: dorrn diese deutsche 
Rekonzentration stellte das alte Spiel auf dem 
alten HaupLLrett neu und damit zur E nt­
scheidung frei.

Die Überlegenheit der deutschen Flieger.
Pcmbertou B illin g  erklärte nach de». ..Times" 

im  Unterbaust: Vor kurzem habe England die 
Herrschaft in  der Luft gehabt: das sei aber heust 
nicht mehr der Fäll.

Der italienische K rieg.
Der österreichische Tagesbc richt, 

vom 20. März meldet vom
italienische» Kriegsschauplätze

An der F leiinstaler Front bedeutend gesteigerte, 
sonst nur gewöhnliche ArtillerieLätigkeiL. Trieft 
war neuerdings das Z ie l feindlicher Fliegerbomben.

Der Stellvertreter des Chefs des Generaistabes. 
v o n H o e f e r , Fe!dmars5)nllentnant.

Italienischer Bericht.
Der amtliche itarienische LvriegsLericht vom 

19. M ärz lautet: An der ganzen Front herrschte die 
stärkste ArtillerietätigkerL. Besonders stark war sie 
im Lagarina-Tale. E inige Granaten trafen unsere 
Lazarette in  Görz und RonHi und forderten Opfer 
unter den Kranken. Feindliche Einbruchsversuche 
im Giunellatale fTonale-Garda) und im  Abschnitt 
von Lucati (Karst) scheiterten dank der ausdauern­
den Wachsamkeit unserer Truppen. Das klare 
Wetter begünstigte die MegertätigkeiL. I n  glän­
zenden Luftkämpf-en wurden zwm feindliche F lug­
zeuge niedergekämpft, von denen eines in  unseren 
Linien abstürzte. I n  der vergangenen Nacht gelang 
es einem unserer Lenklustschisfe unter schlechten 
atmosphärischen Bedingungen den Bahnhof von 
Calliero (Lagarinatal) zu erreichen, auf den es eine 
Tonne starker Sprengstoffe m it sehr wirksamem E r­
folge abwarf, ebenso auf. die Bahnstrecke nördlich 
dieses Ortes in  Richtung auf MaLtarella. Das 
heftigem Artillerieseuer ausgesetzte Lenkluftschiff 
kehrte unversehrt in  unsere Linien zurück. E in  Ge 
schwader feindlicher Wasserflugzeuge warf Bomben 
auf die Laguna von Grads, die keine Opfer forder­
ten und sehr leichten Schaden anrichteten.

Über die Eroberung der „Hohen Schneid*
w ird aus dem österreichischen Kriegspreffeguartrer 
berichtet: Nach monatelanger gründlicher Vorberei­
tung wurde um Mitternacht des 19. März die 
zwischen dem Passo del Ables und dem Kristall- 
felsen gelegene beherrschende Spitze „Hohen 
Schneid" von einem unserer Alpendetachements 
genommen. Die Felsspitze gehört zu der O rtler- 
gruppe und liegt ungefähr 3300 Meter hoch auf 
italienischem Gebiete, etwa 5 Kilometer südlich des 
Stilfser Joches. Der gefahrvolle Vorstoß erfolgte 
durch mühsam ausgehaüene Eistunnels. Zur Besitz 
nähme dieser Spitze waren umfallende Sprengungen 
notwendig, deren Anlage die Überwindung unge­
heurer Schwierigkeiten erforderte. Die Sprengn u- 
gen. sowie die Ras W eit unserer anstürmenden Leute 
verw irrte am Grat eine eingenistete feindliche 
Gruppe vö llig : sie stob nach allen Richtungen aus­
einander. Dieses Unternehmen muß umso höher 
eingeschätzt werden, als der Feind durch seine gestern 
dort vernichteten Patrouillen vorbereitet war und 
daraufhin die Felsspitze m it ungefähr 40 M ann Le 
setzte. Unser Detachement hatte nur einen Leicht­
verwundeten. Die Spitze der ..Hohen Schneid" ist 
nun als P reis einer nicht abzuschätzenden Mühe 
und Gefahr im sicheren Besitz unseres DetachemenLs, 
das m it der Eroberung gleichzeitig auch eine glän 
zend hervorragende alpine Leistung vollbrachte.



Die Kampfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht

Amtlich w ird aus W isn vom 20. März gemeldet: 
Östlicher Kriegsschauplatz:

Zu den Waldkarpothen, westlich von Luzk und 
am Stochsd erfolgreiche Vorfeldunternehmungen. 
Sonst nichts von Belang.

Bulgarischer Bericht«
Im  bulgarischen GeneralstabsLericht

von der rumänischen
vom

Front:19. M ärz heißt es 
Nichts zu melden.

Der russische Kriegsbericht.
D er amtliche russische Kriegsbericht vom 

19. März lautet:
Westfront: Wechselseitiges Feuer und Aufklärer­

unternehmungen.
Rumänische Front: Gegenseitiges Feuer unr

Scharmützel von Erkundungsabteilungen.

vom Valfan-Uriegrschaiiplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 20. März meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplatz:

Nördlich von Tepeleni an der Vojrrsa rieben 
unsere Aufklärungsabteilungen eine feindliche 
Bande auf. Östlich des Ochrida-Sees wurden neuer­
lich starke französische Angriffe abgeschlagen.

Bulgarischer Heeresbericht.
Der bulgarische Eeneralstab meldet vom 

19. M ärz:
Mazedonische F ront: Zwischen dem Ochrida- 

und Prespa-See g riff der Feind mehrmals an. E r 
wurde aber überall zurückgeschlagen. Östlich des 
Prespa-Sees griffen starke seitliche Abteilungen, 
von zahlreicher A rtille rie  unterstützt, bei Tschermena 
Stena air. Sie wurden aber blutig zurückgeschlagen. 
Im  Abschnitt von Brationdol. an der Höhe 1248, 
bei Snegovo und Rästani kam es zu erbitterten 
Kämpfen während des ganzen Tages. Sie geben 
noch weiter. Im  Cernabogen heftiges Feuer der 
feindlichen A rtille rie  auf die Höhe 1050. An der 
übrigen Front Artilleriefeuer und Feuerwechsel 
zwischen vorgeschobenen Posten Im  W ardartal 
lebhafte FliegertLLigkeit.

Der türkische Krieg.
Türkischer Kriegsbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom
19. März lautet: Von keiner Front ist ein erwäh­
nenswertes Ereignis zu melden.

Russischer Bericht.
Im  amtlichen russischen Heeresbericht vom 

19. März heißt es ferner von der Kaukasusfront: 
Südlich der Stadt Wan vertrieben unsere Truppen 
die Türken von einer Reihe von Höhen. Die Türken 
zogen sich auf Pendjevine s?) zurück. I n  der Rich­
tung Kermanschah vertrieben unsere verfolgenden 
Truppen die Türken aus einer Reihe von S tellun­
gen und besetzten Haraunabad (30 Werst südwestlich 
von Kermanschah).

Englischer Bericht.
Der englische Bericht aus Mesopotamien lautet: 

W ir  gingen Sonnabend Nacht über die D ia la  und 
besetzten das Dorf Bcchriz und einen T e il der S tadt 
Bakübah, die ein guter VorratsmitteLpunkt ist. Die 
Bewohner sind freundlich und bereit, uns Vorräte 
zu verkaufen. Der Feind zieht sich inzwischen is  
E ile  gegen Khanikin zurück.

Feindliche Greueltaten im  W ila je t Wan.
Aus Konstantinopel w ird gemeldet: Armenische 

Banden habm jüngst die Stamme Caza und 
Khochab des W ila je ts Wan angegriffen. Eine Ab­
teilung von 200 Soldaten gewährte ihnen eins 
starke Hilfe. Hiernach vertrieben die Banden die 
genannten Stämme aus Khochab und metzelten eine 
große Anzahl von Menschen nieder. Von 5000 
Muselmanen, die in der Gegend von Khochab 
wohnten» flüchteten sich 2000, von denen 500 ver- 
umndet waren, in  die Dörfer, die zu Chatak und 
Bervari gehören. Dieses Verbrechen, das nach so 
vielen anderen verübt wurde, stellt wiederum die 
barbarische Handlungsweise ins Licht, die von den 
russischen Heeren in  dem jetzigen Kriege ange­
wendet w ird.

Die Kampfe zur See.
Versenktes Schiff.

Nach einer M 'tte ilu n g  der englischen Adm ira­
l itä t  ist der Stavanger Dampfer „Expedit" 
(680 Druttö-ReM ertonnen) in  der Nordsee ver­
senkt worden.

Die Wirkungen des Unterseebootkrieges.
Die Londoner „N a tion " schreibt: Nach E in tr itt

vie rusfische Revslntlon
W er vie Lage Rußlands sich ein klares B ild  zu 

'machen war schon seit Kriogsbe-ginn nicht leicht, 
ist jetzt aber noch schwieriger geworden. A lle  
Nachrichten müssen jetzt die englische Zensur passie­
ren. Neben diesen, im Sinne unserer Feinde zu­
rechtgestutzten M itte ilungen kommen noch Erzäh­
lungen von Reffenden intberacht, denen es ge­
lang, die schwedische Grenze Zu passieren. Diese 
gefallen sich nur Zu leicht in  ungeheuerlichen Über­
treibungen. Fest steht aber, daß man in  England 
m it dem ersten Erfo lg  der Revolution sehr zufrie­
den war. Die neuen Männer, die Rodzianko und 
M iljukow , waren Liberale, die England und 
seine Verfassung eberHo blind bewunderten^ wie es 
noch vor garnicht langer Ze it viele Gebildete in  
Deutschland taten. Sie waren entschlossen auch 
fernerhin die K ra ft des russischen Volles dem 
großen England zur Verfügung Zu stellen, sie fan­
den auch nichts schlimmes daran, daß in  der russi­
schen Volkswirtschaft überall anstelle der unter dem 
Jubel der echten Russen vertriebenen Deutschen 
Engländer traten, die sich sogar in  die staatliche 
Verwaltung mischten. So erschien die Revolution 
in  Petersburg als ein S'eg Englands. Aber Pe­
tersburg ist nicht Rußland. Die Gouverneure 
in  der Provinz haben die Macht, alle von dort 
beschlossenen Reformen zu verhindern. Und w ir 
können annehmen, daß sie nur dem Zwang weichen 
werden, angesichts des ungeheuerlichen Programms 
der neuen Regierung. Hier war von dem gemäßig­
ten Liberalismus der M iljukow  und seiner 
Freunde nichts mehr zu merken, hier wurde die zü­
gelloseste Freiheit verkündet, auch ein4 allgemeine 
Amnestie, auch für an terroristischen Attentaten 
und M ilitä rrevo lten  beteiligten Personen. Zeigt 
schon dieses Programm, daß die liberalen Macht­
haber unter dem Druck von revolutionären Ele­
menten standen, so hat sich dieser Druck noch ver­
stärkt, da viele Tausende von Revolutionären aller 
A r t freigelassen sind. Diese Kreise beherrschen 
nun schon ganz Vie Arbeiterrnassen und hoffen m it 
ihrer H ilfe  sich auch der Regierung in  Petersburg 
zu bemächtigen. Möglichkeiten, die die Freude in  
England schnell getrübt haben. W ie w eit aber die 
Provinz und die Armee ihnen folgen w ird. mutz 
abgewartet werden. Eine der letzten Regierungs­
handlungen des Zaren war die Ernennung des 
Großfürsten Nikolaus Nikolaiewitsch zum Genera­
lissimus. E r hat keinen Widerspruch gegen die 
neue Regierung erbeben und auch die Armeekom­
mandanten haben sich m it der formellen Kundae- 
Lung begnügt, daß sie am Treueid festhielten. S ie 
find m it den Männern von hsute einig, in  dem 
Wunsche, den Krieg energisch fortzusetzen, haben 
aber doch schon fetzt eine Schwächung nicht verhin­
dern können. Denn die Lebensrnittel, m it denen 
man den Aufruhr in  den Millionenstädten einige 
Tage stillte, find sicher den Magazinen der Armee 
entnommen und müssen dort fehlen. Aber sie 
scheinen aufgezehrt zu sein, der Aufstand scheint 
von neuein zu entbrennen, und vielleicht hören 
w ir  schon in  den nächsten Tagen, daß Rodzianko 
durch den Sazialdemokraten Tscheidse ersetzt ist. der 
jetzt schon sein Stellvertreter im Exekutivausschutz 
der Duma ist. der Behörde die die Macht des 
Zaren b is m r Rsaelung der Thronfolge übernom­
men hat. Diese soll von einer konstituierenden Na­
tionalversammlung erfolgen, aber über die Frage, 
ob sie sofort, oder erst nach dsm Kriege gewählt 
werden soll, streiten sich Rodzianko Ui^d Tscheidse. 
Jetzt würde die W ahl eine sozialdsmokratische 
Mehrheit ergeben, die sich nicht m it einem Thron­
wechsel begnügen, sondern die Republik verkünden 
wurde. So ist die Stimmung in der Armee wich­
tig . aber sie ist nicht einheitlich. D ie ungeheuren 
Offizierverluste-haben in  die Offizierkorps Männer 
von revolutionärer Gesinnung gebracht ohne deren 
M itw irkung die Erhebung in Petersburg nicht ge­
lungen wäre. Solche Männer sind imstande auch 
künstlich Rückzüge und Niederlagen zu erzwingen, 
um den Krieg als hoffnungslos hinzustellen, denn

Die Demr^ratisterung der russischen Verfaffums. ^  
unter dem E influß der Arbeiterklasse erfolgen 
kann, w ird den sozialistischen Massen in Rutzlan 
die an Eroberungen und Unterdrückung fremder 
Volker kein Interesse haben, die Möglichker 
geben, ein wichtiger Faktor zur Erreichung eines 
Friedens zu werden, der von dem W illen des son- 
veröden Volkes diktiert ist, eines Friedens oh^s 
Eroberungen und Kriegssteuern, der alle Dolle 
Europas von jeder Unterdrückung und Erniedri­
gung befreien kann.

Die schwedischen B lä tte r betrachten die Vor­
gänge in  Petersburg immer mehr als Sieg ^  

der R at der Arbeiter- sozialdemorratischen Friedenspartei. — So ich*" 
„Svenska Dagüladet" im Leitartikel: Auf eng r- 

der A rbeit in  Petersburg ausgesprochen, die in  M s  Betreiben erhoben die freisinnigen P a r^ e  
Anbetracht des Ernstes der Lage, welche die durch in  der Duma die Fahne der Revolution. ^  
die alte Regierung bereits erschütterten wirtschaft- wollte dadurch die reaktionäre Regierung stürz ' 
lichen K M te  des Landes zu desorganisieren die man im Verdacht hatte, auf den Frieden hlNS' 
trachte, wünschenswert sei. arbeiten. Aber die D i nge entwickelten sich so.

die Arbeiterpartei die Macht an sich riß. die Im ^ 
Weitere Einzelheiten über die Revolution.  ̂ längst die Beendigung des Krieges verlangt 

E in  Däne, der zusammen m it einigen Landsleu- Für England bedeutete der Gang der Ereignm 
ten und einem Schweden als letzter Rußland wöh- eine neue Enttäuschung, 
rend der Revolution verlassen konnte, berichtet! W ie der „B erl. Lokalanz." schreibt. nehme 
über die Vorgänge in  dem Kopenhagener B la tt anarchische, gegen den Krieg gerichtete AgitatuM  
„P o litiken" und erklärte u. a.: I n  T u la  habe ein 
Arbeiteraufftand geherrscht. Gegen 30 000 Arbeiter 
haben in  twn großen Fabriken die A rbe it wegen 
Lebensmittelmangel niedergelegt. A ls  dann 2000 
junge Arbeiter sich wieder zur A rbe it gemeldet 
haben, w e il ihnen B ro t versprochen sei, seien sie 
sofort an die Front gesandt worden, ohne von 
ihren Angehörigen Abschied nehmen zu dürfen. Die 
Revolution in  Petersburg sei am 7. März ansge-

Zaudern am Montag Abend der neuen Regierung 
angeschlossen.

I n  den Petersburger Krankenhäusern wurden 
in  der letzten Woche 1960 Verwundete behandelt. 
Die Gesamtzahl der Toten und Verwundeten in 
Petersburg übersteigt 2500. I n  Moskau wurden 
sechs Personen getötet und acht verwundet.

D ie M inister der neuen Regierung haben den 
T ite l Exzellenz abgeschafft und ziehen es vor, sich 
einfach Herr M inister nennen zu lassen.

Die Arbett ruht noch immer in  Petersburg.
Nach einer Meldung der „Petersburger Tele- 

graphen-Agentur" hat sich 
abgeordneten fü r die sofortige Wiederaufnahme

di- 
rn

Petersburg immer gefährlichere Formen an. ^  
Stimmung der Massen werde täglich wehr un 
mehr gegen die Duma aufgewiegelt. Die 
nung des Wohlfahrtsausschusses. die Drber 
wieder aufzunehmen» sei in  keiner Fabrik bofoS 
worden. Das Verhalten der hauptstädtischen SP* 
daten sei gänzlich diszip lin los; sie grüßtest 
Offiziere ncht mehr.

die

brachen. I n  Petersburg seien wahrend der Revo­
lu tion  zahlreiche Frauen, junge Mädchen und K in ­
der von der. Polizei erschossen worden. Die P o li­
zei habe auf die Menge geschossen, die Soldaten 
jedoch nicht. Die Leichen blieben auf den Strotzen 
liegen, bis wieder Ruhe eingetreten war. Der 
Däne machte die interessante M itte ilung , daß in 
Tornea englische Soldaten die Untersuchung der 
Reisenden vornahmen.

Aus Finnland.
Die finnische Zeitung „K M u "  berichtet, daß 

Freitag in  Helsingfors blutige MM ardemonstra- 
Lianen stattfänden. Jetzt ist die Stadt ganz in den 
Händen der Truppen. Sonntag M itta g  wurde be­
reits der Adm ira l Iospon erschossen. Soldaten 
teilen in  den Straßen rote Flaggen aus und 
schießen die Offiziere, die sich weigerten, diese an­
zunehmen. nieder. So wurden auf einem Panzer­
schiff im  Hafen der S tadt 14 Offiziere getötet. I n  
W iborg wurden Freitag der Gouverneur Psalon, 
der Kommandant Petroff ynd der Senator Dringe 
verhaftet. Die meisten Gouverneure in  F innland 
haben ih r Abschiedsgesuch eingereicht. Se it Sonn­
abend bereisen drei von der neuen Regierung ab­
gesandte Kommissionen Finnland und fassen über­
a ll die Gendarmerie ab. Anstelle des früheren 
Generalgouverneurs Seyn wurde der Senator 
Lipski ernannt, zum zweiten Vorsitzer des Senats 
der Adm ira l M iron ina .

Finnlands Wunsch.
M itte ilungen der Kopenhagener „N ationa l- 

tidende" zufolge herrsche in  F innland der allge­
meine Wunsch, daß eine finnische Republik gebildet 
werden möge im staatlichen Vundesverhaltnis zu 
zwei oder drei russischen Republiken.

Die Unruhen in  der Ostseeflotte.
Eine amtliche Meldung über die Unruhen, die 

am 16. März abends auf den Schiffen der Ostsee- 
flotte stattgefunden haben, besagt: E in T e il der
Flotte sprach sein Vertrauen dem Höchftkoinman- 
dierenden der Flotte, A dm ira l Nepenin aus. wäh­
rend ein anderer T e il sein M ißtrauen zum Aus­
druck brachte. Während der Unruhen wurde ein 
T e il der Offiziere getötet oder verwundet. Die 
provisorische Regierung schickte zwei Abgeordnete.

alle diese Revolutionäre und Sozialdemokraten  ̂denen es nach einigen Verhandlungen gelang, die 
verlangen Frieden, fast um jeden Preis, und sind 
so die schroffsten Gegner der englischen P o litik .

So ist die nächste Zukunft des RiesenreiKes 
ganz ungewiß, nur das für uns Wichtigste labt sich 
erkennen und das ist die Schwächung d§r russischen 
Kriegsführung unter dem Druck dieser Ungewiß­
h e it/ * *

N ikolai Nikolajewitsch abgesetzt.
„T im ^s" meldet aus Petersburg: Die proviso­

rische Regierung war gezwungen, der Stimmung

Ruhe wieder herzustellen und die Flottenmann- 
schaften zu bewegen, sich der neuen Regierung an­
zuschließen. Es herrscht nun wieder vollständige 
Ruhe bei der Flotte. Unglücklicherweise wurde 
W m riral Nepenin am 17. März getötet.

Das stärkere Hervortreten der Radikalen.
„T im es" melden aus Petersburg: Das Komitee 

der Arbeiter und Soldaten habe eine große Ver­
sammlung im Taurfichen P a la is  abgehalten. Im  
ganzen seien 1300 Personen anwesend gowssrn.

Die Furcht vor dem, «ms kommen kann.
Nach der „Vosi. Z ig ." müfl« die Stimmung d« 

Menge als höchst gedrückt bezeichnet werden. M "  
Leistens drei V ie rte l der Petersburger B svö lke rE  
betrachte die gegenwärtige S itua tion  als di« " i  
leitung einer Reihe von weiteren Stürmen.

Die Gefahr einer Gegenrevolution.
Der Petersburger Korrespondent der » T in ^  

meldet, daß man wegen der Gefahr einer 
revolution damit unzufrieden fei, daß dem 
gestattet wurde, noch L ivadia zu gehen. Die 
Regierung befolge aber die vernünftige Taktik d 
amerikanischen Cowboy, der es m it einer d u ^  
gehenden Viehherde zu tun hat. E r muh tracht* > 
noch rascher zu reiten, um der Herde den Weg ^  
zuschneiden. Dies scheine die einzige A r t  zu >* ' 
durch die man eine Katastrophe in  Petersbuks 
vermeiden könne. „

Die Pariser B lä tte r bezeichnen den W iderst«^ 
der Armee gegen das neue Regime a ls nicht 
gebrochen.

Alexander Ribot.
der neue iranzosijchc Milnjlerpräsident.

der Revolutionäre Zugeständnisse zu machen. A ls   ̂2 ^ ; ^  s,"brte den Vorsitz und ve-kündete unter 
des^terseebootkrieges muh in  der P o litik  E n g -! der Zar abdn-Ee. ernannte er den SrotzMrstea' äsendem B « ifa ll die Ankunft der Internationalen, 
lands die Bolksernährung an erster Stelle stehen. N ikolai zum Oberbefehlshaber. Trotz dosten Volks- Da sich herausstellte, das die Versammluna N'cht
Die täglichen Ausgaben können bei der Her^b 
sotzung der Erwerbskraft durch Emziehnnq Der A r­
beiter nicht dauernd getragen werden. Der W -^en 
rennt bergab, aber statt der Bremse braucht der 
Lenker die Peitsche. >

Wie verschiedene Berliner B lä tte r berichten, 
5e ein aus England zurückgekehrter spanischer 

Zsemann eines versenkten Sch'ffes ausgesagt, in 
England herrsche große Entmutigung.

„Oeuvre" fordert von der französischen Heeres­
verwaltung. die Zurückgestellten aus anderen Be­
rufen einzuziehen und dafür Landenbeiter zu ent­
lassen. Geschieht es nicht, hat Frankreich Z ins 
LnndarbeiLer, und ohne diese geht es der Hungers­
not entgegen.

Ankunft ünes Dampfers m it Getreide fü r Holland.
Der norwegische Dampfer „Sommerstad", m it 

5500 Tonnen Getreide für den niederländischen 
riberseetrust, ist am Montag aus Bucnos Alres in
Rotterdam angekommen.

tümlichkeit h ie lt es die provisorische R ^ ie rung  für 
notwendig, die Ernennung aufzuhebm, um der 
böswilligen Prorw^anda ein E ^ e  zu machen, und 
durch einen Erlaß anzuordnen, datz der Oberbe­
fehl nicht in den Händen eines M itgliedes der 
Fam ilie  Romanow ruhen dürfe.

Der neue Beleb? kntzer 
des Petersburger M ilitärbezirks.

Nach Meldung der Petersbnra-er T«>l'^rapben- 
A am tur bat der von der pronisorffchm Regierung 
zum Vefebs«chaber d"y Petersburger M ilitärbezirks .
ernannte Generalleutnant Kormlesf seine Stellung Panzer, 
angetreten.

Der neuen R giernnn nnnMlossen.
Der russische Gesandte in Stc-Fholm N E indow

imstande war. Geschäfte zu erledigen, wurde be- 
MoNen die Zahl der Delogierten zu beschränken.

Die dänischen Sozialdemakraten haben folgen­
des Telegramm an den russischen Sozialisienführer 
Tcheivse gesandt: Die dänisch" Soziald"mokratie

in St«

Herr PoincarZ hat zur Neubildung 
zösischen Kabinetts den bejahrten Herrn ^ lv  ^ 
der zu den ältesten M itgliedern des ministerie 
Pevsonals der dritten Republik gehört» 
schlagen. E r wurde am 7. Februar 1842 - ,
Omer geboren» er ist also über 75 
Bündnisvertrag zwischen Frankreich und 
land ist sein Werk. Bor 26 Jahren wurde 
zum erstenmale M inister im Kabinett 
er gehörte später dem Kabinett Laubach aü ^  
stand selbst an der Spitze eines Kabinetts, 
Panama-Vanda! alles zertrümmerte, was 
war und neue Menschen an die Spitze
letzt war er M inister des In n e rn  im  
Vriand.

provinẑ alnachrichten.

freiung.
„P e tit P aris i"n" meldet aus P-sie-sb^ra: lcmmandeur in Polen gewesen war. halte ^  « ll^

! erner Reserve Division nach kurzer
storben. Der Heimc^eqannene der-rue .

K rankU 't A ,
zuletzt DeArt

neue Regierung >"k>er^b denr Sck-r^t- ^-nen Ruhesitz in Zovvot genommen, wo «
stelle* die Akten und Archive der p o liti- gemeinnützigen Bestrebungen reges In te reM  «k

i gegenbrachte. Bei Ausbruch des Krieges w»
' wieder in  den Frontdienst eingetreten. ^  ««sto<

Für die Abkürzung das Krieges. 
Sämtliche russische Sozialistenvsr ine in K >pen- 

hraen hielten eine

Putz g, 20. März. f85. Geburtstag.'» D e r^ s tg  
der westpreutzsichen Landwirtschaft und 
einer der bekanntesten Großgrunvbesitzer der

aemeini-me Berk-'mml-i'a ab "M .. Leo von Erah in K lanin, begeht heute gemein, me .ng rio. .
hat sich lau t „Socialdemokraten" nach längerem und nahmen einen Antrag an, in  dem es heißt:

und körperNH erfreulich rüstig, auf feinem 
gut den 88. Geburtstag. E r wurde am "v-



«Sporen. Sein 1886 verstorbener 
stan^nÄr^L ^  I8-ro den preußischen Adels-
nan^verliehen Ende der 70er Jahre wurde Herr 

"u.zum Provln,ia-lan 
10 Jahre, bis 1910.

-r n^n, . Praoin,i-llandt«»«es.  ̂ 1891 wurde 
im Londlchcfisbezirk Nord- 

ins Herrenhaus berufen. In  wirt-

— (Im  w e irp r. D i a k o n N s e n - M u t t s r -  
Ha u s  zu D a n  zig) fand am Sonntag 
größere C c h we s t e r n f e i e r  in Verbindung 
dem S t i f t  u n g s t a g ,  17. März, statt. In  der 
Kapelle des Mutterhauses hielt der erste Anstalts- 
gerstliche, Pastor v on  H ü l s e n ,  nach der Einseg­
nungsLiturgie die Einsegnungsrede. Im  Anschluß 
daran erfolgte die Einsegnung, von 15 Schwestern 
und die Feier des Sbjährigen Diakonissen-Dienft- 
fuLilLums von 6 Schwestern. Nach der Schluh- ^  . ^ -  ^ne An-

ins Herren
ßat er als Vorsitzer der Spi

Ind^^?»E^u>en viel für diese landwirtschaftlich«_________ __  ____ ,______  ___ ..
ihr -uirr-EE""« beginq die Spiritus-Zentrale litnraie hielt Exzellenz v o n  Z a g o w  
zum khcn damals wurde van Kratz spräche an die Neu eingeführten und die Jubiläums-
l!ch„ und zur Exzellenz ernannt. Zn land- schwestern. Nützlich des Stiftungstages hat das
"" ^  aus zwei unter dem P ro E o ra t der Kaiserin stehende

abend. — Mutterhaus wieder einen J a h r e s b e r i c h t  her- 
bz grnaen aus Anlaß des, ausgeaebm nach dem die Zahl der Schwesternschaft
Hrd«, E re ichs Glückwünsche von Be- i <42 beträgt, Schwestern (S66). Novizen (104)
!'ini- und Vrivaten zu. Zn erster P'aheschwe'tern 130) uiü» Schülerinnen s8s. DU
v ^ a l A .  5°rttz >»« westpreußlche P-own,-al- ' ' -   ̂ ^
vim?nr^»5^Em lanasffbriaen Mitglied« des Bro­
den, d.agss U"d Vravineialauslchusses lomie 

dsr fast §o Zähre lang als Präsident 
0efj!5-- ^ ^ ^  ^udtages die Geschäfte der Provinz
M o ra^^u o , 20..MSrz..
AN°ch

eMa 
! auf

. . .   ̂ Post
bringt, mutz damit rechnen, daß dies einige Zeit in 
Anspruch nimmt.

Mannigfaltiger.

UMMMA-s
Übeigegangem

März. (Eine neue polnische.T^ges- 
Anfand Avrff ab unter hem

scĥ in̂ » "^owda" f .Die in Pos^n er-
../^?"sacher und SchnMetter des neuen 

in - ^anialans Kuha^rt Derselbe erklärt
brei^ü? ^  ^  Stadt und Provinz von ihm ver- 
katknnr  ̂Nundichyeiben daß -r das Blatt „als rein 

» m r v"sni5che.  ̂ führen wird.
M  20. März. (Befitzwechsel.) Das Ritter

Schmiegel verkaufte Landwirt 
lür 700 000 M^rk an den Landmi-t 

in sr«? ^  Konarzewo Lei Vasen. — Amt-rat ^cht 
Sen 3nin erwarb känflick» das >̂600 Mor-

 ̂ -^rtt^gut Nucewko bei Pakosch 
Nnd^ 7 5' 0̂ März. sDreitausend GroWadt- 
rnen Kreise Kolb^rg-Korlin aufgenom-

zweitausend gegen Entgelt und ^uiend unentgeltlich.

Die
gesamten Einnahmen des Mutterhauses betrugen 
546 464 55 Mark» die gesamten Ausgaben 
546133 8«) Mark.

— ( Der  V e r b a n d  d e r  os t deut schen 
Z u c k e r - I n d u s t r i e l l e n )  tritt Mitte April in

lDanziasUrs' lmmen.
— (Lese st of f  f ü r  d i e  L a z a r e t t e . )  Die 

Lazarette der Garnison richten erneut die Bitte an 
die Bürgerschaft» ihnen Lesestoff kür die Kranken z.i 
überweisen, der von diesen sehr ers^h^t wird. Außer 
Büchern und Zeitschriften find auch Tageszeitungen 
willkommen. Um die Ablieferung zu erleichtern, ist 
im Torweg des Rathauses ein cn rä"n

.  « ° L " L , L
V ^ kam m ergebau d e, Seglerstriche.

Lokalnachrichten.
^  hör«. 21. März 1917.

ö n r H ! ? ? l^ " F e l d e  der Ehr e  g e s a l l e n s  
tti g »"^WErem Osten: .Hauptmann Heinz KuhI  - 

f r ü h e r  bei der Masch.-Gew.-Abt. 4. Thorn, 
»>ann ^"^öe. Kreis Briesen: Lehrer. Landsturnr- 
sreit°, E t r o n g o w s k i  aus Briefen: Ge- 
^ovrnL,,. ) ! .-3  » b n r s aus Kattschow. Kreis 
h o l d l Z a g .  2): Schriftsetzer. Gefreiter Rsin- 
der m^?0 e r, früher heim Znf.-Regt. 61, Sohn 
Äock-» ^"'"^vorüeherwitwe Krüger in Thorn- 

am Tage vor seinem Tode mit dem 
lernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet wurde.

Hin ^  /Leihhus. 1) auf Hundsfekd, Kreis Kosch- 
Ikarl^?" 5̂0 Rittergutsbesitzers von Frank auf 
^ittn^A' Pleschen, dessen zweiter Sohn,
zeich„,^-r >m Drag.-Negt 11. die gleiche Aus- 
«kst, Ett? lchon vor zwei Jahren erwarb. — Mit 

^.^renz z w e i t e r  Klasse wurden aus- 
L»er m?: San.-Sergeant Edwin Me y e r  (bei 

^ E p .s ,  Sohn des verstorbenen 
k'öert s  ^M, in Thoren: Unteroffizier

. ' L  N

S M i ' L N - s
»»<ig ----- . 4/  ̂» 1- > ,» »
Mtzers s, Sohn des^ früheren R^tterguts-

^  ..........  in Thorn: Bankbeamter,
^  Adolf Kr a u s e  fZnf. 43. jetzt Feldart.- 

aus Schwetz: Zager Alfred H e n n i n g  
L weiter Sobn des früheren Ritterguts- 

§udol? zurzeit in Lsba (Pommerns: Musketier 
r> l l on  fZnf. 21). Sohn des Arbeiters 

>vwi» uns Briefen: Lanvstnrmmann Arnold 
^  Richnau: Jäger Walter B e r t r a m  

Zertr^l'. ^ohn des Schornsteinfeger-Obermeisters 
^°bn ^  ̂ S u lm : Kaufmann Ewald Ki e t zner ,  

^  °es r-chulrats K. in Schwetz.
Lervk, " a u t u n g s s i i t z e  f ü r  R a t u r a l -  

u n g.) Durch eine Verordnung des 
L E  15. März 1917 sind die Ver- 

VssiziZatze für Natnralverpflegung -  sowohl für 
Uch r:-E> Sanitätsoffiziere und obere Beamte, als

mit 
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,ezn,/°.^rk, ohne Brot 1,85 Mark (bisher 1.50
mit
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24. Februar 1917 eraaugen: Euer 
teilt dos Kriegswiinsterrum auf 

25. Januar 1917 betr Zurück- 
^ ^ o a n g es  1872 aus der Front er- 

!§ f̂ten Zurückziehung aller Mann-
p o n g ? b e r  45 Jahre, die l a n g e r  a l s  sechs 

rm ,' ekde st.hen. aus der v o r d e r s t e n  
be^r^E^av.mer Zeit angestrebt und auch weiter- 

^  soweit diese V^r^end'mg nicht
'^ckeichen Mun'chs des Einzelnen ê L- 

Gewährsmann, dessen Klagen!
>^iNm^b^"lsterium^nur näher treten kann wenn
E ? ? ^ te i l  o^ma^t  ̂ Muffs 2 Mffchkgroen. 9 Handtaschen. 3 Bücher»KiU. 45 wrrd nach Vollendung i Korb. i Müke. 1 Paar kandsckwbe. 1 Tuch» ein

dieser Be- Schlüsselbund» 1 Bild. 1 Stock. sAbzuhelen vom 
ElrcktrizMtswerk.) — Ferner ein Damenschuh und 
ein Lernstoff (abzuholen im Fundbüro, Rathaus).

geräumiger Sammel- 
kosten angebracht. Mögen die Spenden wieder 
reichlich eingehen?

— ( K r i e g s l e h r g ö n q e . )  In  letzter Stunde 
mußte in der Zeit der Kurse eine Änderung ein­
treten. und zwar findet die Freitag-Vorführung, 
anstatt von 4—7 Uhr. von ^ 4 —8Vs Uhr statt. Diese 
Kurse hoben in anderen Städten lebhaftes In ter­
esse und starke Beteiligung gelinden. Keine Haus- 
fron, die es ernst mit ihrer Pflicht nimmt, die Er­
nährung der Ihrigen iu dieser Zeit möglichst günstig 
zu gestalten, sollte die Gelegenheit versäumen, etwas 
Neues und Vorteilhaftes zu lernen. Anmeldungen 
nimmt entgegen der Londw. Hausfrauennerein 
(Baderstratze) und die Firma C. B. Dietrich 
und Sohn.

— ( E i n  W e r b e f e l d z u g  f ü r  d i e  sechste 
K r i e g s a  n l e i h e .) den die Schüler der Thorner 
ev. Lehrerbildungsanstalten am 18. und 19. März 
in die Umgebung Thor,is unternahmen» hatte einen 
schönen Erfolg. Die Schüler brachten Zeichnungen 
im Gcwmtbetrag? von 144 580 Mark beim.

— ( S y m p h o n i e k o n z e r t  i m V i k t o r i a -  
park. )  Am Freitag, abends 7 Uhr. veranstaltet 
die verstärkte Kapelle des Feldart-Regts. Thorn 
unter Leitung des Ser^n Musikmeisters Grüneösrg 
im neuen Saal des Viktoriaparks ein Symphonie­
konzert. auf das hiermit hingewiesen sei. Zum 
Vortrug gelangen neb^n Stücken von Beethoven 
und Wo^ner und dem besonnten reizenden Menuett 
von Boccherini als Hauptstücke die Symphonie Nr. 3 
von Haydn und die 2 ungarische Rhapsodie von 
Lffzt im KünstlerLris rnit Konzertmeister Brand 
tGeige).

— ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
TbeaLerbüro: Morgen 7l4 Uhr neueinstudiert außer 
Abonnement zum Benefiz für Herrn Spielleiter 
Schlegel „E'n Sommernachtstraum" von Shake­
speare mit der Musik von Mendelssohn. Herr 
Schlegel, der die Regie führt» spielt den „Zettel". 
Das gesamte Personal ist beschäftigt. Freitag 
bleibt das Tb-ater geschlossen. Sonnabend 7V- Uhr 
wird zu ermäßigten Preisen auf allgemeinen Wunsch 
zum 9. und Letzten male ».Die Fledermaus" gegeben. 
Sonntag Nachmittag zu ermäßigten Preisen zum 

5. male . Ein Walz-rtraum".
Zur Benefiz-Vorstellung für Herrn Schlegel sei 

noch darauf hingewiesen, daß Herr Schlegel nicht 
nur als Darsteller, in der Rolle des ..Zettel", son­
dern vornchmlich als Spielleiter tätig sein wird, 
indem er das Stück in neuer Inszenierung m drei 
Akten herausbringt, eine Neuerung, die als sehr 
glücklich bezeichnet wird.

( T h o r n e r  Schof f enger i chL. )  Sitzung 
vom 20. März. VorsiL^r: Amtsrichter Dommes' 
Stoffen: Instrumentenmacher Goram und Ober­
meister Wegner. Der Barbier Franz O. aus 
Schonsee hat, o h n e  e i n G e w e r b s  a n g e n r e l -  
d e t  zu h a b e n ,  einem anderen ein Schriftstück 
verfaßt und dafür außer der Zeche noch 2 Mark er­
halten. O. hatte einen Strafbefehl über 16 Mark 
erhalten, welcher heute vom Gericht bestätigt wurde. 
— Die Arbeiterin S. von hier. die ihren Vater in 
Neudorf auf mehrere Tags beucht hatte, ohnes i ch  
p o l i z e i l i c h  a n z u m e l d e n ,  und o h n e  P e r ­
son a l a u s w e i s betroffen worden, war für beide 
Vergehen in eine Strafe von 10 Mark oder 2 Tagen 
Gefängnis genommen. Der erhobene Widerspruch 
blieb erfolglos. - -  Weil er sein Getreide von 
Mäusen um» Ratten harte auffressen Lassen, war der 
Besitzer Adolf I .  aus Rudak mit einem S t r a f -  
ö e f e h l  von 75 Mark oder 15 Tagen Gefängnis 
belegt worden. Vom Gericht wurde er heute frei­
gesprochen. Er hatte infolge Überschwemmung und 
Dürre 1915 wenig geerntet, sodaß er noch zukaufen 
mutzte. Seine Ernte war nur Sommerroggen. 
Durch den täglichen Verbrauch und durch die Aus­
saat schrumpft der Haufen im Laufe der Zeit 
natürlich zusammen. Auf die verwunderte Frage 
des revidierenden Beamten nach dem Verbleib d:s 
Roggens hatte er geantwortet: ..Den werden wohl 
die Mäuse und Ratten aufgefressen haben?" Die 
Verhandlung ergab keinen Anhalt für die Annähme 
einer Beffeiteickasfung von Roggen, die der Be­
klagte guck entschieden in A br^- stellt E - erfolgte 
deshalb Freisprechung — Wegen Duldens von 
Gästen ü b e r  d i e  P o l i z e i s t u n d e  hatte der 
Inbab -r dny Kasse? ...Kronprinz" eine PoLizsistrgse 
von 10 Mark erhalten. Diele wurde gerichtlich 
bestätigt.

— (Der  P o l i z e i L e r i c h L )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— ( Ge k u n d e n )  wurden im Straßenbahn­
wagen: 11 11 Portemonnaies. 7 Schirme,

»r"" dem Frontdienst abgelöst werden.s Z 2 7,2 2 l che i ne  d e r  K r i e g s a n r e i h ? r
Die ..Nor^d Allo. 

^is-^^'.^-^suchsweise werden demnächst auch 
der preußisch basischen Siaats- 

,Zinssch îne der Reichskrieasanle'ben in 
und in kleineren Mengen fow.it"esiinen__ ... ... .......

1'm^ausKsn. E-i soll dckdvrch 
r>..: s!i» sloHen Lande bcsiei'e Eels^en-

^  Emlösnna von kleineren Ains^cheinen
erl^ch^"^" ''d?« Ze'Onunn, von Kriegr-

k>esch^en^,^d^E das ^b-ertistunas

* ^74.^ ^ ^ c h ttr t  v^den Es muß jedoch vor-.
^osn die Annähme der ZinssH-i^e für ausfertigen, 
standen oder für bestimmte Schalter, pflichtet ist.

Briefkasten.
Nr! Nmilrch-m Anir^yen Und Name Stand und WreZst 

dris HrageUells»'-, d»'rtt.d anzugeben Anonym Anfragen 
kö nen nickt beantu ^rtet rv-rdeu.)

S , hier. Wenn Sie glauben» daß der Preis von 
9 Mark für das Besohlen eines Paar Stiefels zu 
hoch ist, so lassen Sie sich eine genaue Rechnung 

wozu der boLreffeirde Meister ver-

^ „Dienstperson", Th-rn. Ihr Verlangen, von dem 
SchalteröeainLen vor den Personen, die früher er-H„7- / An - s t  w e ^ n  wNi-ds. auszvscä^eßen.

' " '« .b -  K r i s f l s a n l e i h s l  hat der, schien«» sink. a-aefertiat zu werden, „weil Sie es 
«v»-, g ,7 ^ " ? , e n v e r e k n  rvi^ r-m els Dienstperson eilktz sioSen". ist «nSilliq. Sie 

bisher rnsgesamt 660069 Mark.^willen ja auch niM. 08 die anderen vor Ihnen es
nicht ebenso eilig haben wie Sie. And dann, wer

( Di e  ers t en T r e i b g u r k e n )  sind in 
B e r l i n  auf den Markt gekommen. Sie stammen 
von der Brandenbiirgischsn Friihgemüse-Zucht- 
und »Berwertungs- Genossenschaft, die i n G o r g a  st 
im Oderbruch im Jahre 1911 eine Muster-Früh- 
gemüsegärtnerei eingerichtet und dort zum Zwecke 
der Frühgemiisekultur unter Glas jetzt fast eine 
Fläche von 10 000 Quadratmeter mit Glas be­
deckt hat. In  den letzten Jahren hat die Genos­
senschaft durchschnittlich jährlich 80—100 000 Stück 
Treibgurken dem Berliner Markt zugeführt. Neben 
Gurken werden Tomaten und anderes Frühgemüse 
angebaut. Die Tomate» zeigen in den Glashäusern 
in Gorgast schon jetzt die ersten Blüten.

( Dre i f acher  Mo r d  e i n e s  serbi schen  
K r i e g s g e f a n g e n e n . )  Ein serbischer Kriegs­
gefangener, der bei einem Landwirt in der Nähe 
von Leer  (Ostfriesland) untergebracht war, ver­
suchte. sich an der Tochter des Hauses zu vergreisen. 
Als sich das Mädchen zur Wehr setzte, ergriff der 
Unhold das Messer und schnitt ihr die Kehle durch. 
Die Mutter, die der Tochter zu Hilse eilen wollte, 
erlitt dasselbe Schicksal. Dann flüchtete der Mör­
der. Auf dem Hohen Moor bei Papendurg ver­
langte er von dem Schäfer Konrad Nie aus Papen- 
burg die Herausgabe seiner Kleidung. Als der 
Schäfer sich weigerte, schnitt der Serbe ihm eben­
falls die Kehle durch und setzte feine Flucht mit 
dem Schäfermantel angetan, fort, wurde aber an 
der holländische« Grenz« ergriffen.

(B e st r a f t e r K l e i n g e l d h a m st e r.) Ein 
Fnseurgehilfe, der Kleingeld hamsterte und die 
Summe von 1240 Mark in Fünfmarkstücken, 
Drei», Zwei», Cinmark- und SO-Pfennigstücken und 
sogar einigen Goldstücken sammelte, wurde 
in St. Ingbert (Pfalz),' zu drei Monaten Gefäng­
nis verurteilt.

( D e r b s t  g e w e r b s m ä ß i g e r  H s i -  
r n t s v e r  M i t t e l u n g  i n Oesterrei ch. )  
Wie das „Extrablatt" meldet, hat die W i e n e r  
Polizndirettlon die geschäftsmäßige Heiraisver- 
miitelung in Oesterreich gegen Entgelt verboten. 
In  der Begründung heißt e s : Die gegen Entgelt 
ausgeführte He'ratsvermittelung kann in Ansehung 
der sittlichen Bedeutung der Ehe keinen Gegenstand 
gewerblicher Tätigke t bilden. Die gewerbsmäßige 
Heiratsvermittelung ist daher als sittlich verletzend 
zu betrachten.

( S t u d i e n r e i s e  t ür k i s c he r  G e h s i m -  
po l i z i s t e n . )  Die leitenden Beamten der Ge­
heimpolizei in Konstantinope! sind gegenwärtig 
auf einer Studienreise in Deutschland, um die Ein­
richtungen der großstädtischen deutschen Organisa­
tionen der Kriminalpolizei kennen zu lernen. Ge­
genwärtig besichtigen sie die Einrichtungen der 
D r e s d e n e r  Kriminalpolizei.

( N e w y o r k e r  Wol ke nkr at z e r . )  In  
Newyork wrnde im Jahre 1913 der bis dahin 
höchste Wolkenkratzer, das Woolworth-Gebauds, 
errichtet, das mit feinen 88 Stockwerken 25z 
Meter hoch ist. J-tzt liegen Pläne für Errichtn«, 
eines Hundert-Stock-Gebäudes vor, das 410 Meter 
hoch werden soll. Die Bankosten sind auf 450 
Millionen Mark veranschlagt.

( Schwere E x p l o s i o n s k a t a a s t r o p h e  
in e i n e r  kanadi schen und n o r d a me r t -  
kani schrn Mu n i t i o n s f a b r i k . )  Wie die 
„Kölnische Zig." aus Newyork in einem Privat- 
relegramm erfährt, habe die am 11. Januar in 
Ki ngs t on erfolgte Explosion in der kanadischen 
SprengstoffaLrik «inen Schaden von 80 M i l l i o  
nen Mar k verursacht. Wieviele Menschenleben 
verloren gegangen seien, werde streng geheim ge­
halten. — Bei der spätere» Explosion in der 
Pulverfabrik in H a s k s l l  ( New J e r s e y )  sei 
die g a n z e  Ort schaf t  verwüst et .  Die ge­
samte Fabrikanlage sei dem Erdboden gleichge­
macht. Die Erschütterungen feien aus mehr als 
100 Meilen im Umkreis wahrnehmbar gewesen.

Letzte Nachrichten.
Fortbestehen der staatlichen Darlehnskaflen 

auch «ach dem Kriege.
B e r l i n »  21. März. I«  seiner gestrigen Rede 

in der Handelskammer z« Berlin teilte der Reichs- 
bankpräsident Exzellenz Havenstri« noch mit: Es 
könne mit Sicherheit angenommen werden, daß die 
Darlehnskass^n noch eine ganze Reih« von Jahren, 
etwa vier oder fünf, bestehen bleiben, und daß ste 
es sich worden angelegen sei« lassen, gerade den- 
ienigen, die dort Darlehen entnommen Habs«, « «  
ihre Krieqsanleihezelchnangrn allmählich abzu­
tragen. die Abtragung auch noch im Frieds« durch 
maßvolle Zinssätze z» erleichtern.

WO 688 Tonnen feindliche Schiffsverlufie. 
B e r l i n ,  21. März. Mit der Versenkung des 

Schiffes der Dantonkkasse haben sich die Verluste der 
Feinde an Kriegsschiffen (ausschließlich Kilfskrruzrr 
und Hilfsschisfr) auf rund 856 666 Tonne« Wasser­
verdrängung erhöht. Das ist soviel Kri:gsschisf- 
tonneng halt, wie Rußland und Japan zusammen 
z« Beginn drs Krieges besaßen, oder nur 66 VM 
Tonnen weniger, als -er Tonnengrhalt der Flotte 
der Bereinigten Staaten, der drittgrößten der Wett, 

Anfang des Krieges betrug.

Englischer Kriegskommentar. 
Ams t e r da m,  2V. März. Das Rrutersche Büro 

meldet aus dem britischen Hauptquartier vom 
L6. März: Dos Tempo des deutschen ZuMAgshens

scheint sich in den letzte« 24 Stunden beträchtlich Ver­
langsamt zu haben, «ine Tatsache» für die da» seh, 
stürmische Wetter wohl hauptsächlich verantwortlich 
sein dürfte. Ein heftiger Äquinoktkalstnrm hat das 
nördliche Frankreich durchtobt und» wen« er sich auch 
sehr nach Norde» dreht und häufig ei« flüchtig« 
Sonnenstrahl durchbrach, so ist er noch immer sehr 
heftig. Viele Regenböen sind über das Schlachtfeld 
niedergegangen, Habs« aber nicht hingereicht, den 
Boden zn erweichen, der in dem schneidende« Wind 
rasch trocknet. Ungeachtet des stürmische« Wetter» 
machen unsere Truppe« bedeutende Fortschritt«.

Versenktes britisches Segelschiff.
L o n d o n ,  26. März. Das britische Segelschiff 

„Jules Games" ist heute versenkt worden.
Die russische Revolution.

P e t e r s b u r g »  2». März. Reutermekdung. 
Ein Rittmeister versuchte heute unter dem vorwand, 
daß er einen Brief überreichen müsse, Zutritt zu «  
Justizminister Kerenski zu erhalte«. Er erregt« 
Verdacht und wurde einer Leibesuntersuchung unter» 
zogen. Dabei stellte sich heraus, daß er keinen Brief, 
wohl aber einen Revolmr bei sich trog. Der Offizier 
wurde verhaftet und erschoß sich mit seinem Revolver. 
— Die Schwarze Meerslott« hat sich der neue« Re­
gierung angeschlossen. — Der frühere Finanzminiftee 
Bark wurde wieder in Freiheit gesetzt. — Man 
spricht von der Aufnahme einer große« Freiheits­
anleihe. Der Progressist Staklowitsch wurde zu«  
Grneralgouverneur von Finnland ernannt.

S t o c k h o l m .  26. März. „Stockholms Tidnin» 
gen" meldet, der Gendarmeriechef in Tornea hab« 
mitgeteilt, es sei Befehl gegeben worden, sämtliche 
«66666 Gendarmen in Rußland, darunter 1S6666 
(? ) Offiziere, an die Front zu senden. — Die erste, 
nicht zensurierte Nummer der Bivorger Zeit««« 
„Karjala" sei in Haparanda eingetroffen. I «  dem 
Leitartikel heißt es «. a.: Die Finnen dürften sich 
nicht in die inneren Angelegenheiten Rußlands ein­
mischen, dagegen mit vollem Recht die Abschaffung 
der ««gesetzlichen Rechtsordnung verlangen, die da» 
alte Regime geschaffen habe. Die finnländisch, 
Rechisordnung müßt« voll inkraft gesetzt und all« 
Fäulnis, die in das finnische Volk eingedrungen sei. 
wieder beseitigt werden. Vor allem jedoch müsse 
der Landtag zusammentreten., Das B latt schlicht 
mit der Mahnung Mr Einigkeit in dem Augenbfich 
wo das finnische Volk gegenüber der neuen Regie­
rung seine Forderungen für die zukünftig« Stellung 
Finnlands vortrage« soll«.

Verlust eines deutsche« Kanonenbootes.
H o n g k o n g ,  26. März. Reutermekdung. D as  

deutsche Kanonenboot „Tfingtan" ist gesprengt « o e , 
den und im Wham-oasluß untergegangen.

Anerkennung der «e««r russische« Regiernng 
durch Amerika.

W a s h i n g t o n .  26. MäH. Av* sehr g u t«  
Quelle verlautet, daß da» Staatsdepartement I n ­
struktionen für den amerikanischen Botschafter in 
Petersburg abgefaßt hat, in denen die neue russische 
Regierung anerkannt wird.

Berliner Borse.
Bnüeaendr Drp'sHen polMscher nnd wirlschasMcher Nak« 

machten auf die Besucher der freien DSrleriverkehsS -lne» rechk 
günstigen E ndrnck. der haupttSchAch in der festen A'»rsffestaL* 
tnng zum Ausdruck ta„r Die Firkinm<r datte Phönix übe« 
namrmm, die für r-MPK-westfS!!sche Rechnung in grobe» 
Dosten zn rasch anziehenden Kursen gekauft wurden. Verwandt 
Papiere wie Dochumer. Dentsch-Lnxemburger und Odrrbed«? 
foigten. wenn auch in langsamerem Tempo, der AnfwLrtsb»- 
wegrms. Einige Nachfrage zeigte sich für Schiffahrt-aktte  ̂
namentlich für Hansa. Russische Papiere blieben beute vew 
nachkSsfigt. Der Anleihemarkt verkehrte in ruhiger Stimmung

Amsterdam.  26. MLrz. Wechsel auf Vertt« M.lL'fw 
Wien 24.85, Schweiz 49.17'--, Kopenhagen 71M. St"ckbokm 
73.56. Rewyark 247.50. London 11.79'!.. Paria 42.45. Ruh!-.

Amsterdam.  26. MLrz. Rirdöi loko —. LeinSl loko 
per April Sl'l«, per Mai per Juni 63*!,. Sarrtosckaffes 
per März 5S.

Nslierrws der Devisen K, ?rttner RSrse.
Fiir telegraphische

Auszahlungen: 
Newyork (1 Dostar)
Holland (100 Fl.)
Dänemark (IM Krone«) 
Gckweden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
SÄweiz (100 Kranes) 
Ssterreich-Ungarn (100 Sr.) 
Buraarien (1W Leva) 
Konstantinopel 
Spanien

19. MLrz

20)
rw'st

Wassklkiiiiidk der Wachst!, grüljt nist geht.
S t a n d  des Wassers  am P e g e l

Wsichler bet Thorn « . . .
Hawichaft . . .
Warschau . . .
Chwalowlee . - 
Zakroezyr, - . .

Nr-chs v-i Br-md«g W K  ^
Netze bei Czarnikair . . . .

T-gj

r.7l
LOS

Meteorologische Beobachtungen zu Thor»
vom 21. MLrz. früh 7 Uhr. 

Baromet ers tand:  7S2 mm 
Wasserstand der We ichseL: 1.90 Mettr. 
L u f t t e mp e r a t u r :  — S (Krad Celsius«
Wet ter:  Schnee. Wind:  Osten.

Vom 20 morgens bis 21. morgens höchste Lemperatnr: 
6 Grad Celsius, niedrigste — s Grad Celsius.

W e t t e r a u f a g e .  ?
(Mitteilung des Wett?ri)k-nsLes in Brsmberq.) 

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag den 22. Mörz. 
W lkig. strenge Kälte.

Kirchliche Nachrichten.
Donnerstag den 22. März 1917.

Loangel. Kirchengemeinde Nudak-Stewken. Ab-nds 6 Uhr in 
Balka»: Pmsto»sa»dachr, Freitag den 23 März Abend» 
6 Utzr: Passiansandacht i» Rudak. Pfarrer Tchänjan.
, Freitag den 23, März 1817.

-»t-.«i»rgeMrch«. Abends 8 Uhr: Palstan-andschi Plan«



S ta tt jeder besondere« Anzeige.
Au den Folgen eines Kopfschusses, den er Leim S tu rm  

auf K . . .  . erhalten hat, starb nach langem Leiden am 
19. M ärz im Alter von 33 Ja h re n  unser inniggeliebter 
Bruder, Schwager und Onkel

U L « ß i » L  Z L n I s l i n » )
Hauptmaim in einer Maschinengewehr-Abteilung» 

Ritter des Eisernen Kreuzes,
H e y n e r o d e  den 19. M ärz 1917.

I n  tiefer T rauer nam ens aller H interbliebenen:
iS S N U F -  geb . L v k lm n v .

Die Leisetzmtg von der Kapelle des Schöiiseer Friedhofes findet 
sur Montag den 2ö. März, mittags 1 Uhr, statt.

Wieder hat ein junger Gehilfe unseres Buch- 
druckereibetriebes, in dem er seine Lehrzeit zurück­
gelegt hatte, der

Schriftsetzer. Gefreite

» v i n k o i a  L r ü g s r
aus Thor« im Kampfe für das Vaterland den 
Ehrentod des Soldaten gefunden.

Mit anderen gleichalterigen Berufskollegen war 
er bei Ausbruch des Krieges freiwillig dem Ruf 
zur Fahne gefolgt. Eine Verwundung, die- er in 
den ersten größeren Gefechten erlitt, führte ihn in 
die Heimat zurück, aber nach seiner Wiederher­
stellung zog er wieder ins Feld, wo ihn jetzt die 
feindliche Todeskugel traf, die ihn solange verschont, 
kurz nachdem er für seine Tapferkeit mit dem 
Eisernen Kreuz ausgezeichnet worden war. Wie 
in seinem Berufe hatte er auch als Soldat seinen 
Platz »oll ausgefüllt. Gleich wie das Andenken 
seiner gefallenen Kollegen aus unserer Werkstatt 
wird auch sein Andenken von uns in Ehren ge­
halten werden.

Thorn den 21. März 1917.

k. I M n i N l i M  NMkilüerei und I M .
P . Dombrowski.

Allen Freunden und Bekannten der

F r a u  v .  V v r n v r
die traurige Nachricht, das sie gestern nach kurzem 
Krankenlager entschlafen ist.

L A v D lD H L ä  L L L r s L S .
Die Beerdigung findet am Freitag den 23., 3 Uhr nachmittags, 

von der Leichenhalle des altstadtischen Kirchhofes aus statt.

Für die Beweise herzlicher 
Teilnahme, sowie für die reichen 
Kranzspenden bei dem Heim­
gänge unserer heißgeliebten 
Tochter

sagt innigsten Dan? 
im Namen der Hinterbliebenen

m .  lu iv S em L o n .

Auspolsterungen,
sowie

Neuanfertigung 
von Sophas 

und Matratzen
werben sachgemäß und preiswert 

ausgeführt der
L .  S o k s t t .

Schuhmacherstraße 12.

p r i s c v e r p l r i s c h .
» .« « » k i - r L i i m l S t .  Roßschlächterei,
Lhprzi. Topxermkusllr. 8 Telephon Si.S

M W  Mann N « e  d»z MerUOümk ekler«.
Zu erfragen " ĉhIhmacherstr. 23.

Jüngere Kontoristin,
weiche schon praktisch tätig gewesen ist. 
sucht Stellung Zur weiterer Ausbildung.

Geil. Angebots unter <?. 5 8 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Handelsschülerin
sucht von sogleich Stellung bei einer 
Behörde oder im Kontor 

Angebote unter z , .  5 0 1  an die Ge­
haltsstelle der »Presse* erbeten.

Wer möchte junger Dame

G k M W lM iM
irieilen? Äefl. Anqebolc unter « .  
P S '! an die GelcbäftssteNe der.Presse".

Z KOS Mark
su? sichere Hypothek zu vergebe». 

?lugebote unter 5 5 9  an die Ge»
chä'tsstküe der ^PreAs".

werden zur Ablösung einer erstst. L »  
Hypothek aus ein Grundstück im Zentrum 
Thorns von sogleich oder später gesucht. 

Vermittler ausgeschlossen.
Gest. Angebote unter 5 8 5  erbeten 

an die Gesch. der »Presse".
I n  einer Privatfamilie wird« W M  M  M M r» t

verabfolgt. Zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle der „Presse". ______

Zu Kaulen gelnM ,
Suche als Selbstkäufer eine

» U M
von 20—40 Morgen bei einer Anzahlung 
von 6 - 8000 Mark, auch ohne lebendes 
und totes Inventar zu kaufen.

Angebote zu richten unter l» .  5 7 9  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Kl. Hansgrundstück
mit ea. 3—6 Morgen Land zu kaufen

Angebote unter O . 5 7 8  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

für schlanke Figur, Größe 1,76, zu kaufen 
gesucht.

Angebote unter N . «? .. Leibttsch.

M M m k .  Z üim W
M NMilkttk

zu kaufen gesucht.
Angebote unter H>̂ . 5 8 0  an die Ge° 

schäftsttelle der „Press-

W k W U A k  z« M W k l l I  l. Pk.
D as Vorlesungsverzeichnis für das Som m erhalbjahr 1917 

ist erschienen und kann von der Geschäftsstelle unentgeltlich be­
zogen werden.

Erste Einschreibung: W. April IS17.
Beginn der Borlesungen: 28. April 1917.

i M W l l l l N
k o s e n .

Vorbvro!l?mvns»»rsN t t r  Ltsj.-krvLv., kri«.», 
kNknr.'. Lbitnrm'SkllUg «vä sUs Llsssen KSK. 
Lkdrauntslt. Des Lurss kür Lrrexstsijveümer 
«. .̂kleK. kl. ^otprükuvK. (^us äom Volcko 8e- 
nriLudto dest. vLcü 4—6 ^oodsu) kevkionot ä. 
Direktors. lUustr. DrospeLt n. Neksreu«. zratis.

Z a h n - A t e l i e r
N - u v I »  L v l i n a ,  D e n t i s t i n ,

Breitestr. 25, I  (neben CafS
Sprechstunden 9—1 und 2—6, Sonntags 9—12.

Für Beamtenvereine und Militär 20 « „ Rabatt. — Telephon 229.

Helft unseren Verwundeten!

S e t c k -  4 »  L o t t e r i e
tks ZlUtsMimtkks Zk§ Mtz. LskSksöklcks SS«! Zsitk Atnz

Genehmigt für ganz Preußen.

Ziehung dem 18. bi» 28. Weil 1817
in Berlin im Ziehungssaale der königl. General Lotterie-Direklion.

17851 Geldgewinne im Gesamtbeträge von

s o o  o o o  b ü s r l r
DlSr° bar ohne Abzug zahlbar. '

G e w i n n -  P l a n :

Gebrauchter, guterhaltener
Kinderwagen

zu kaufen gesucht.
Angebote unter IL . 5 7 3  an bis Ge» 

schaftsftelle der „Presse".___________
Gebrauchter, guterhaltener

Kinderwagen
zu kaufen gesucht.

Angebote unter 5 7 0  an die Ge» 
skbäftss eile der „ V iE " .

zu kaufen gesucht. -
Angebote unter V .  5 7 1  an die Ge- 

H afts stelle der »Vrests". ^

1 Hauptgewinn . . . . . . . . .  ION 000 Mk.
1 Hanptgewimr . . . . . .  . . . 50 000 Mk.
1 Hauptgewinn . . . . . . . .  30 000 Mk.
1 Hauptgewinn . . . . . .  . . . 2 0 0 0 0  Mk.
1 Hauptgewinn . . . . . . . . .  10 000 Mk.
4 Gewinne zu je 5060 Mk.. . . . 20 000 Mk.

20 Gewinne zu je 1000 Mk.. . . . 20 000  Mk.
60 Gewinne zu je 500 Mk.. . . . --- 30 000 Mk
300 Gewinne zu je 100 Mk. 3 0 0 0 0  Mk.
802 Gewinne zu je 50 Mk. . . . --- 4 0 1 0 0  Mk.
16 660 Gewinne zu je 15 Mk. . . . - - 2 4 9  900 M .

Srigmalprers des Loses M . 3 ,3 9 .
Postgebühr und Liste 35 Pfg. Nachnahme 26 Pfg. teurer. 

Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer Postarrwersuns, die 
bks zu 5 Mk. nur 10 P fg. kostet und sicherer o ls eln einfacher Brief ist.

D o m b r o w s k i,  löni-l. vkkirß. 8s!tkNk'Av«tlilNkr, T h o r n
Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernsprecher 842.

Ein gebrauchtes, guterhaltene«
K ! a v l  e r

zu kaufen gesucht.
Angebote unter 5 6 6  an die Ge­

schäftsstelle der „Presse".SM..suterWtese W sersM
sofort zu kaufen gesucht.

Angebote unter ^ . 5 8 1  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".
Alte Svindelnyr, silb. Dosen, 

alles Altertümliche
kaust R en tier Ltscksl, S traZ burg W pr. 

Bitte Postkarte.

SeO Iacvtpkercke
kauft und zahlt die höchsten Preise 
U .IL « » Ir l8 etiin k « rL , Roßschlächterei,

Thorn, Coppernrkusstr. 8, Tel. 865.

MliWs-lsiliKt

?-U »IU kW W IIlI
im Mittelpunkt der Stadt bel. sofort gesucht.

Angebote unter «A. 5 5 7  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".Wchtl— Zsehr W Mlerle,msemerte Zmmr
mit Burichengelaß im selben oder benach­
bart n Hause. Nähe der elektrischen Bobn 
zur Ulanenkaserne erwünscht. Preis Ne­
bensache.

Angebote an H otel „Schw arzer  
A dler". Zimmer Nr. 16._________

Ein Nk'.er. junger Mann sucht

möbliertes Zimmer,
möglichst in Mocker.

Angebote unter V .  5 7 7  zu richten an 
die Geschäftsstelle der „P>esse"._____

K o n t m a u n l
mit anschließendem Wohnzimmer, möbliert 
auch unmöbliert,

sofort gesucht.
Angebote unter HD. 5 8 3  an die Ge- 

schäftsstelle der „Presse".________

WsriiiiiiigsgWögtk.,

W o h n u n g .
3 Zimmer und Zubehör, vom 1. 4. 17 zu 
vermieten. FS«-L n»8, Schillerstr. 12.

W o h n u n g »
4 Zimmer, G as. Bad und Zubehör sür 
480 Mk. oam 1. 4. 17 zu vermieten.

'"'ellienstraße 88

2 gut mgtzlierte Normer
mit Balkon und Baderaum. aus Wunsch 
auch Burschengelaß zu vernieten.

Baderstr. 9. tni Vorderhause, 2 Tr.

k i m - W m ü «
Wakdstraße 27. ptr., mit famtl. Zubehör, 
G as und elektr. Flurbeleuchtung vom 1. 
4. zu vermieten.

BaugefchSsi ILSlKn,
Brombergerstr. 16!18.

""t Llochgelegenhett für 
Mark vom 1. 4. zu haben. 

___  Kaserneustraße 46.

mit auch ohne Pension, vom 1. 
April z» vermieten.

Badeestratze 36, 3.

M l .  K h i l l « ! ! .
3 bis 4 Zimmer, Bad, elektr. Licht. 
Zentralheizung, schöne Lage, vom 1. 4. 
zu vermieten. Grabenstr. 40, 2. 

_____ gegenüber dem Stadttheater.

W s k W W W t t
2—3 gut m öbl. Z im m er. Balkon, Bad  
Burschenstube, von sofort zu vermieten. 

Besichtigung von 1 ^ —3 '/« Uhr mittags.
Wilhelmstraße 7. 3.

sogleich oder 1. April zu vermieten. 
________ Friednchsir. 14.

» l i k l i e  W W W .
2 Zimmer mit Balkon und Küche, ab 1. 
April zu vermieten.

Wo. sagt die G sschäftsst. der „Presse".

U M  MW W  M Umm t.
elektr. Licht. Bad. vom 1. 4. zu vermieten. 
Bismarckstr 5.3,Nöhe Stadtb.ud Kasernen.

Wöl. MtlUNg mit G as bel. u. 
^ Burschengelaß 

vansof. zu verm. Tuchmacherstr. 26. pt.

M dl. Zimmer.
zu verm. Coppernikusstr. l9. im Laden.

Gut möbl. Zimmer
mit Küchenanteil. Bad und elektr. Licht in 
Herrschaft!. Hause auf Bromderg Vorstadt

an eine Dame
vom 1. April ab zu vermieten.

Au er?r. in der Gelchäfisst der . Pruste".

r m  mssi. Z iM tt
mit Küche, t Z-mmer nach vorn gelegen, 
mit Balkon. 1. Etage, alle Raume zu­
sammen gelegen, von gleich oder vom 
l. April zu vermieten.

T wru-Mocker. Liudenstraße 5.

Möbl. Zimmer.

I  K r i e g s l e h r g S n g e
Br U W -. M>. M -  «>>!> M e  M
unter Benutzung von P a te n t Grudeherden, geliefert von 
der Firma O. 8 .  V ietriett L  G. m. L. H., finden statt
Freitag, 23. März, oorm. von r/Z16—*/s1 Uhr, 
Freitag, 23. März, nachm. von Vs6—VsS Uhr» 
Sonnabend, 24. März, nachm. von 4—7 Uhr»
im Saale des „Tivsli", Brombergerstraße.

NockaOme iS ittifkli« von Niotttzlblnät.
Die Teilnahme ist kostenlos. Die M itglieder u«d 

Nichtmitglieder werden gebeten, sich recht zahlreich z« be­
teiligen. Anmeldungen in  der Verkaufsstelle des Landn»- 
Hausfrauenvereins, Baderstratze, und Lei der Firm« 

8 . Dr'tztrrvL ä? 8oim. G. m. b. H., Breitestratze.

M V -ja sssm eW eM . H W U M e B m Iu n g sM
Vorsitzende

F rau  Ernstrode.
Vorsitzende

I ,.  S ta em m ler»

L e r ü n e i '  p t z M ü e r  I n s e k t

v c k W l i i «N i 6 U 8 l n ^ ,

27. 1N7.
»dencks I lü r . ^
Vovtühruneen: 191 6r»ck «Site — 3000 «irsck llbi-e . 
1600 000 Volt — 300000 Kilometer äer 8ekanae u»

L illlr it tsk u r te n  in  c isr  L uedd an cilllN A  a u s t u s  
p r e i s e : S . S 0 .  L1K. S . S 0 ,  L lk . 1 . S 0 .  N k . 1 . 1 0 ,

(H
(U )
O

GGGOOOOOGG G GOGGOGOM)

Freitag den 23. März:

8M  « W e - M k l l ,
ausgeführt von der verstärkten Kapelle der II. Ersatz-MLlg. T h o r ^  
FeldarLl.-RegLs. Nr. 81, unter perl. Leitung des königl. Musikmeisters 

OruaebeiA.
N. a. gelangen zirr Aufführung:

( M  Ouvertüre „Zur Weihe des Hauses" .  . . Vsethosen.
^  Menuett . . . . . . .  . . .  . . . Locchermi.

Zweite ungarische Rhapsodie . . .   ̂ » Ltszr.
Symphonie Nr. 3 Ls-ckur . Haydu.

^  Parsifal . . . .  . ..............................   - Wagner.
M  Der Bajazzo « - , . . . . .  .  . .  Leoncavatto.

A n f a n g  7 U h r .
Eintrittskarren zu 1 M ark/ M ilitär und Schüler 56 Pfg. , . 

stnb im Vorverkauf bei Herrn K G Ü sn it« . Papierhandlung. Eiisaoery- 
straße Nr. 10, zu Hirnen.

KGGGGGOOGG G GGOOGGGE
- H e t r o p o 8 - 7 k s s r S p ,  Friedrichstr. ^

Den geehiten Kinobesuchern zur gest. Kenntnisnahme, daß dir ^,LyrMMNherrschM" nicht gegeben
weil angeblich der Film  verbrannt, 
wird es bekannt gegeben.

Sobald eine neue Kopie herge

S eiW r M -N rk ck . >
Ms«>sgS«n2».MSrrm7,aveu-s 8̂ /°, Uhr:
o o r t r s g s a b e n c k

im Verelnszimmer des Avtushofes.
O berkehreriu F r l. V o Ir lR n n su r» :

Heinrich von Kleist als vaterländischer 
Dichter.

Gäste sind willkommen.
Der Vorstand.

M , M A L  M i t ! - M .
A M  DmnmtM: 

Großes
K M k k - W z e i t
Anfang 3'/- Uhr. Eintritt frei.

1M  IHM. W M ,
in sonniger Lage. gegenüber dem Stadt­
park, vom 1. April zu oermietem

Brombergerstr. 68. 1. links.
cktt eld darleh ns ohne Bürg. aus W eW i, 
^  Schuldsch., Hyporh. usw. auch RaLen- 
abz., Kriegsanl. Weitvapiere kaust u bel. 
k.Ü08eN0 ir. Berlin 57.Frobenst l8 .r  Rücko.

M .  W l lM M M
mit kleinem Inhalt am Dienstag nacb- 
mi'.iags in der elekirischen Sirahenbahn 
Mocker ver loren . Gegen gute Aelohrr. 
in der G sch der Presse" aoiuoeben.

N s - . .  S 5 S .
Bries liegt in der Geschäftsstelle der 

Presse", erbitte Antwort unter L .  
5 7 5

Unter X , ' .  5 4 7  sind sämt- 
ljche B iieie zu spät in unsere 

Hä:de gelangt. Bitten er^ebenst. Zu- 
elektr Licht, mit Pension, auch Äochge- lcbristen mit Angabe der vollständigen 
legenheiL zu vermieten t Adresse unter .V. 5 8 1  in der Geschäfts-

r8«KML«K:, Lmdeustr. 4 0 .» stelle der „Prelle" abzugeben.

M«er-
Thor».  ̂ S--

Zur Besrdiqun,, des ve»s'<>rv°" „ V- 
iuoraden Gendarmerie-Wachtme

V i l l i s lm  k i e G
tritt der Verein am Fre'tag Agist 
März, nachmittags 3'!̂ . Uhr, ü ^ 
WUHelm-Denkmal an

c o n d l ( r „ c » ! 0
Donnerstag, 22. März, /

Auner Abonnsiiieni- 
Benefiz Kurt Schleuß

e i n  Z o m m e r n a c b r s tF
Luitwiel M S Akten »an

Muflk von Mendel!°d^, Ahk'
Sonnabend den 21. März,

Ku ermäßigten Pl«"«". .
Zum v. und letzt-« w -»-
Sie fletlerma«; ^ .

Sonntag den 28. März, ^
Zu ermäßigten Pr«>!«"'kin Walrertta u S ^

LugUmer itaie»^ -

lg I7

M ärz'

April

Mai
4 7.

§ 4  ' -  -

Hierzu ZwsrZes Äialt-



l!k. H8. Lvorn. vonnrrstag sen 22 März

Die prelle.
35. Zahl-.

«Zweiles vlalt.)

preußischer Landtag.
A b g e o r d n e t e n h a u s .

Sitzung vom 20. März.
Im  MrnisLertisch: von Beseler.

-».e^Mdent Graf S c h w e r i n - L ö w i t z  eröff- 
dre S M n g  um 0 Uhr 15 Minuten.

D Gegenstand der Tagesordnung war die
Verordnung vom 19. Februar 1917 

^  D äm pfung der Masernepidemis im StadL- 
^ .E 'b t r e t s e  Vreslau. Nach der Verordnung 

in dem Gesetz Letr. die Bekämpfung 
^ " w g b a re r  Krankheiten bezeichneten Wsper- 

Aufsichts-Maßregeln für den Stadt- 
-airdkreis Breslau auf die Masern für die 

^  Eines Jahres ausgedehnt.
Verordnung w-uri^ ohne Erörtenrnz ge-

.folgte die zweite Beratung der Gesetzent-
Irpe über die Wkü^rmg des juristischen Vorbe- 
^^Asdienstes und des Vorbereitungsdienstes 
y ^ ^ E ren  Verwaltungsdienst für Kriegsteil-

D i n s l a g e  sZtr.) Lerichtete über die 
^Musverhandlunaen.

Äur Anregung des Abgeordneten Frhr. v o n  
(Freikonf.) erwiderte Justizminister Dr. 

^ s 'E  l e r, daß hinsichtlich der Abkürzung des Vor- 
gsMungsdienstes der Zivil-dienst dem Kriegsdienst 
" ^gestellt wird.
ter ^  Gesetzentwürfe wurden in zweiter uick> drit- 

^ewtung angenommen.
folgte die zweite Beratung des Antrags 

s^^ le r (NLl.) auf Annahme eines Gesetzentwur- 
Ergänzung des Kvmmunalobgaben-Gesetzes 
Ju li 1893, wonach das Militäreinkommen 

^^demeindeeinkommensteWer nicht herangezogen 
foL

^ ^ ^ ^ o m m rff io n  beantragte Nblchnung des

Antrag wurde nach kurzer Erörterung an
^mmWon zurückverwiesen.

* folgte die Weite Beratung des Antrages 
^v e rs teck ten  Staatshausbaltskommiffion auf 
^mchme eines Gesetzentwurfes betreffend 

Ä^freiheit der Rrregsbeihilfen ustv.
'^ ^ 3 .  K ö n i g  (Ztr.) berichtete Wer die Aus- 
^Merhandlungen.

KommnAon beantragte die Annahme sol- 
Antrages: Die aus Anlaß der Kriegs-

ri^ung  bewilligten Beihilfen und Zulagen der 
tz^ re lbaren  und mittelbaren Beamten, Lehrer, 
i r r? * E e n  und Arbeiter des Reiches, des Staa- 
N ^ e r  Kommunalverbande, sowie der Geistlichen, 

' Beamten, Angestellten und Arbeiter der 
H^^nverbande, Kirchengemeinden und anderen 
^Ponsgsmeinschaften und Religionsgemeinden 

Ä^?i von S taats- und Gemeindcheuern.
Erv^Ä- 9  a e n i s c h  (Soz.) begründete einen An- 
tzL. B r a u n  fSoz.), dem KomnnMonsantrag die 
h^^nnung anzufügen, daß auch die Kriegstsus- 
^W ulagen  der in Privatbettieben beschäftigten 
z a r te r , Angestellten. Gewerbegehilfen, Dienst­
e n  rchv. steuerfrei sein sollen. 

r^ ^ a n M in is te r  Dr. Lent ze :  Die Staatsregie- 
Z-rV kann dem Antrag Braun nicht zustimmen, 

fiskalische Gründe find hierfür maßgebend, 
-staatlichen Beamten widmen ihre ganze Le- 

r u b e l t  dem Staate, daher ist es billig, daß ihre 
i»jtz Vngszulagen steuerfrei bleiben. Anders liegt 
rvj><-̂ che bei den Privatairgestellten, die ihre 
H^chaftliche Arbeit Privatbetrieben widmen.

die Privatangestelltsn berückfichtigen 
so wäre das eine Ungerechtigkeit gegen- 

anderen Erwerbsklassen, die wirtschaftlich 
R r^ier gestellt sind. Ich bitte den Antrag 
r̂e!, llHulehnen. Wenn der Antrag angrnom- 

8 ^  wurde, so wurde der Gesetzentwurf über die 
Asregierung unannehmbar sein.

G r o n o w s k i  (Ztr.): Wir bedauern die 
rhtz^önde Haltung des Finanzministers und 

einstimmig füx unseren Antrag König 
HtzMn, der in der Kommission von einer kleinen 
^Ms-nrehrheit abgelehnt wurde und der die 
^  ^ungszulagon der in privaten Diensten stehen- 

Personen steuerfrei lassen will.
v o n  P a p p e n h e i m  (Kons.): Die

LHAHvung des Antrages würde unüberwindlichen 
der ^Erigkeiten begegnen. Bei der Veranlagung 
^  Steuer würde es schwer zu bestimmen sein, 

Teuerungszulagen find und was nicht. So 
wir den Privatangestellten und Arbeitern 

«rs,? wollen, können wir die Anträge König und 
'U  nicht annehmen.

4 ^ 8 -  S c h m i l j a n  (Fortschr. VpL.): Auch wir 
^  ablehnende Haltung des Finanz- 

^  können aber gegenüber dem Unannehm- 
Staatsregierung die Vorlage nicht zum 

bringen. W ir werden für die Kom- 
Msfaffung stimmen.

Ä^AnnM ilnster Dr. Lent ze :  Meine Erklärung 
Haltung zu dem Gesetze habe ich nicht le- 

als Reffortminister, sondern namens der 
Abreoierring abgegeben.

Dr. Go t i s c h  a lt-S o lin g e n  (ntl.): An- 
der Erklärung des Ministers werden wir 
^  ^  der KommWonsfassung annehmen. 
Anttäge Braun und König wurden abge-

Antrag der verstärkten Staatsb aushalts- 
^m o n  wurde angenommen.

11 Uhr: Anträ«
^ ^ d e r  StaaLshaushaltskommMon über die

Siî u t z  tziL llhr. ___________ ___

Dentscker R e is t a g .
^ Sitzung vom 20. März.

^ e r^ . Bundesratstische: Staatssekretäre von
Roedern, Reichsbankprästdent von Ha-

^ N ^ ^ e n t  Dr. K a e m p f  eröffnete die Sitzung 
20 Minuten und teilte mit. daß er am 

^  lZraien ZeppeUn, (die Anwesenden er­

hoben sich von ihren Sitzen) des genialen Erobe­
rers der Lüste im Namen des Reichstages einen 
Kranz niedergelegt, und der Gräfin Zeppelin das 
Beileid des Hauses ausgedrückt habe.

Airs der Tagesordnung standen Zunächst
kurze Anfragen.

Abg. Dr. Hsckscher (Fortschr. VpL.) fragte 
nach Behandlung der Marotto-Deutschen, denen 
von den französischen Behörden in Marokko amtlich 
zugesichert wurde, daß sie nach dem neutralen 
Ausland verbracht werden sollten. Diesen Zusiche- 
rungen zuwider seien die Marokko-Deutschen nach 
Algier bis in die Oasen der Wüste Sahara ver­
schleppt und nunmehr nach Frankreich verbracht 
worden. Sowohl in Afrika wie auch in Frankreich 
seien unsere LandsleuLe von den Franzosen in 
einer 'Menschenunwürdigen Art behandelt worden.

Ministerialdirektor Är. K r i e g e :  Das Verspre­
chen der französischen Behörden in Marokko ist nicht 
eingelöst worden. Zunächst wurde gegen die men­
schenunwürdige Behandlung Protest eingebracht. 
Sodann wurde zu VergeLLungsmatzreaeln gegriffen. 
Diese führten insofern Zum Ziel, als die Frauen 
und Mädchen sowie die männlichen Personen 
unter 17 und über 55 Jahre freigelassen wurden. 
Die Beibringung der wehrfähigen Marokko-Deut­
schen nach Frankreich ist durch Intern:erun-g franzö­
sischer Untertanen aus den besetzten Gebieten und 
ihre Beibringung nach von uns besetzten russischen 
Gebieten erreicht worden. Dadurch ist auch erreicht 
worden, daß zu schweren Freiheitsstrafen verur­
teilte Deutsche freigelassen wurde::.

ALg. Dr. Heckficher fragte weiter nach den 
sanitären Einrichtungen und der brutalen Behand­
lung deutscher Gefangener im Alexandra-Palace M 
London.

Ministerialdirektor Dr. K r i e g e :  Inzwischen
sind günstige Berichte über die Zustands in dem 
genannten Gefangenenlager eingegangen. Zu 
Gegenmatzregeln liegt gegenwärtig kem Anlaß vor. 
Die schweizerische Gesandtschaft in London ist ge­
beten worden, das Lager alsbald zu besuchen.

Wg. v o n  B o e h n  (Kons.) fragte wegen der 
Ausschaltung des angHeffenen sachverständigen 
Handels und Gewerbes bei Versorgung der Be­
völkerung mit bestimmten Gegenständen des not­
wendigen Lebensbedavfes.

Ministerialdirektor v o n  O p p e n : Der Klein­
handel wird nach Maßgabe seiner Leistungsfähig­
keit herangezogen. Der örtliche Handel wird von 
den Eemenrdeverwaltungen nicht ausgeschaltet. 
Es besteht nicht die Absicht, den Kleinhandel Zu» 
rüchuisetzen. soweit es nicht die wirtschaftliche 
Verhältnisse unbedingt erfordern.

Das Gesetz über eine weitere Kriegsaögabe der 
ReichsLank wurde ohne Aussprache in zweiter und 
dritter Lesung angenommen.

Es folgte die
zweite Lesung des E tats des Innern.

Auf Antrag des Abgeordneten Meier-Herold 
(Ntl.) wurden alle mit der Vsamtenbssoldung zu­
sammenhängenden Fragen zurückgestellt.

Staatssekretär H e l f f e r i c h : Der E tat enthält 
als Hervorspringende Forderung die Einsetzung 
eines.Postens für einen zweiten Unterstaatssekre- 
Lär. Die5e ist angesichts der weiten Verzweigungen 
meines Ressorts eine unabweiMche NoiwendigkeiL, 
namentlich auch angesichts der Zu erwartenden 
wirtschaftlichen Mobilmachung nach dem Kriegs. 
Ich brauche einen freier: Kopf uird eine freie Hand. 
Ich bitte Sie dieser Forderung zuzustimmen.

M g. G i e s b e r L s  (ZLr.): M it der Einsetzung 
eines Zweiten Anterstaatsselretärs sind wir ein­
verstanden. M ir können ohne Selbstüberhebung 
auf das ganze Volk stolz sein. Besonderer Dank 
gebührt auch den Beamten und unseren Frauen. 
Die Kriegsgesellschaften sind ein notwendiges Wel. 
I n  kostfpiMgen Hotels sollte man sie aber nicht 
unterbringen. Ein erfreuliches Zeichen für unsere 
Volksverforgung ist die Einigkeit, mit der vom 
Ausschuß die Entschließung Wer den neuen W irt­
schaftsplan angenommen worden ist. Der Land­
wirtschaft werden dabei allerdings erhebliche 
Opfer auferlegt. I n  der Industrie hat sich gezeigt, 
daß sich mit den Vertretern der Arbeiter und den 
Arbeitersekretären sehr gut auskommen läßt. Nach 
Friedensschluß sollte uns möglichst bald eine Vor­
lage für die ArLeiLerramme'rn gemacht werden. 
Hinsichtlich der Nabrungsmittetzufuhr muß schon 
fetzt Fürsorge getroffen werden, daß wir die 
KriegsnoL bald überwinden. Aber wir werden 
auch' durch die Ernährungsfrage nicht gezwungen 
sein, den Krieg einen Tag früher zu beendigen als 
uns dies notwendig erscheint. Jetzt beim 25fähr:-- 
gen Jubiläum unseres Arbeite^ch.ntzes baden wir 
uifferem Kaiser und unserer Volksvertretung Zu 
danken für das, was auf diesen:- Gebiete gsleistet 
worden ist. Geradezu vorbildlich haben die Ge­
werbeinspektoren gearbeitet. Der Arbeiterstand 
muß zum gleichberechtigten Stand gemacht werden 
unter Mitwirkung der religiösen und ideellen 
Kräfte unseres Volkes.

Abg. Hoch (Sog.)' So günstig wie der Vorred­
ner kann. ich unsere Sozialpolitik nicht einschätzen. 
Weite Kreise der Arbeiterschaft leiden v e r trä g ­
liche Not. Die wenigsten haben die Möglichkeit, 
bessere Löhne zu erlangen. Die lange Dauer des 
Krieges hat zum Raubbau an der Arbeitskraft ge­
führt. Die Errichtung einer handelspolitischen und 
einer sozialpolitischen Abteilurrg im Reichsamt des 
Innern ist dringend zu fordern. M it den: zweiten 
Unterstaatssekretär allein ist es nicht getan. Vor 
allen Dingen muß dem Volke volle Bewegungsfrei­
heit auch hinsichtlich des Vereins- und Vergamm-. 
lungsrechtes gegeben werden. Solange die kapita­
listische Ausbeutung bestehen bleibt, bleibt auch der 
Klassenkainpf. Fördert man die Arbeiterinteressen. 
dann. dient man der Allgemeinheit.

Abg. Dr. S t r e s s m a n n  (NLl.): Hinsichtlich 
der Sozialpolitik entbehren die Vorwürfe des Vor­
redners der Begründung. Von Raubbau an der 
Bevölkerung kann keine Rede sein. Daß die 
Reichsleitung den Unternehmern die Ausbeutung 
des Proletariats ermöglicht, ist nicht die Ansicht 
der Mehrzahl der Sozialdemekraten. Unsere W irt­

schaftslage wird mit der Dauer des Krieges 
immer schwieriger, aber daß wir immer noch gut 
dastehen, ist ein Zeichen für die ungebrochene Kraft 
des Volkes. Für den Frieden sind wir wirtschaft­
lich gewappnet. Die Waffen unserer Gegner müs­
sen doch schließlich versage:! gegenüber unserer und 
der wirtschaftlichen Kraft Österreich-Ungarns. Die 
Interessen des Handels wedden in den Kriegs- 
LmLern nicht genügend gewahrt, am wenigsten von 
den aus dem KaufmannsstandL hervorgegangeasn 
Mitgliedern. Die Rohstoffabteilung ist Allein­
herrscher in der Industrie. Durch mündliche Aus­
sprache mit den beteiligten Ämtern, dem ÄU5Mar­
kigen Amte, dem ReichsamL des Innern und dem 
Kriegsministerium, sollte:: die Interessen unserer 
Industrie und des Handels mehr als bisher geför­
dert werden. Dem neutralen Auslande darf man 
nickt die Lust nehmen, mit Deutschland Handel zu 
Lrerben. Bei BchhlaMckhmen sollten genügende 
Entschädigungen gewährt werden. Bezüglich der 
Kanalpläne mutz vom Reichstag festgestellt werde::, 
welche Wasserstraße! zu bauen sind und in welcher 
Reihenfolge. (Schr richtig.) Wenn wir der For­
derung, für einen zweiten UnterstaatsfBretär zu­
stimmen, so wollen wir damit nicht die Organisa­
tion des ReichsamL des Innern für abgeschlossen 
halten. Die Rechtsangelegenheiten sollten dem 
ReichsjustiZamt übertragen werden. Der Presse­
dienst muß ausgebaut werden. Gewiß werden die 
wirtschaftlichen Kämpse fortgesetzt werden, aber 
die Verständigung ist mehr und mehr gewachsen.

Abg. v o n  V r o c k h a u s e n  (Kons.): Der neue 
Unterstaatssekretär ist notwendig. Vor 16 Jahren 
hat der damalige Privatdezent Dr. Hel-fferich auf 
das Abschneiden Deutschlands von der GetreideM- 
fuhr für den Fall eines Krieges hingewichen. Ich 
mache ihm keinen Vorwarf daraus, wohl aber dem 
Staatsmanne, dem die Verantwortung dafür zu­
fällt. daß die notwendige wirtschaftliche Mobil­
machung unterblieb. Hinsichtlich der Stickstoffver- 
sorMng hatte der Reichskanzler in Verhandlungen 
aleich zu Anfang des Krieges mit den verschiedenen 
Ressorts eintreten müssen, mm diese wichtige Frage 
in die Wege zu leiten. Der neue Unterstaats­
sekretär wird mit fester Hand in die Wirtschaft der 
KriLgsa-seüschaftLn eingreifen müssen. Ist es nö­
tig, daß diese Gesellschaften gerade die teuersten 
Hotels mieten? Auch die von ihnen fetzt gezahl­
ten hohe:! Gehälter bilden eine große Gefahr für 
die Zeiten, in denen die KriegsMelWaftei! wie-, 
der verschwunden sein werden. Die Stillegung der 
Betriebe bedeutet für viele kleinen und wirtschaft­
lichen Betriebe eine aroße Gemhr ebenso für die 
Steuerkraft der Kommunen. Eine Reform der 
Konsularkarriers ist nötig im Interesse unserer 
Hündelsbeziehunaen zum Auslande. Jetzt neue, 
große sogialpolitische Einrichtungen zu treffen, hal­
ten wir nicht für möalick. Jetzt beißt es. unsern 
heldenmütigen Truppen die siegreiche Beendigung 
des Krieges zu ermöglichen und einen Frieden zu 
sichern, der unsers Entwickelung und den Ausbau 
des aesamten Wirtschaftslebens gewährleistet. 
(Beifall.)

M a. L i e i c h i n g  (Fortschr. VpL.): Cmer
Trennung des ReichsamLs des Innern vermögen 
wir nickt Zuzustimmen. Eine solche Trennung 
würde die Gegensätze nur verstärken, übrigens 
ist das ReichsamL des Inner:: schon im Laufe des 
Krieges mehr und mehr durch Schaffuna des 
KriegVernährunasamLes. der KriegsroWoffabtei- 
lung und des Kriegsamtes entlastet worden. Zu 
bedauern ist, daß die Zuständigkeit dieser Ämter 
nicht nenüamd abgegrenzt ist. Unsere Arbeiter­
schaft hat sich während des Krieges glänzend be­
währt. Die Gegensatze MM Unternehmertum wer­
den bestehen bleiben, ober zwischen Kapital und 
Arbeit steht dann eine breite Mittelschicht, die ein 
geg^sLitiaes Verständnis fördern wird. ^

Hierauf vertagte sich das Haus auf Mittwoch 
l Uhr: Fortsetzung der Etatsberatung.

Schluß 7 Uhr.

Me preise der landwirtschaftlichen 
Erzeugnisse aus der Ernte W ?  

nnd für Schlachtvieh.
Am Donnerstag den 15. März fand unter Lei­

tung des Präsidenten des Kriegsernährungsamtes 
eine Beratung der Minister der Bundesstaaten 
über Fragen der Kriegswirtschaft statt. Den Gegen­
stand der Beratungen bildete neben der Sicherung 
der Volksernahrung für die nächsten Monate bis 
zur neuen Ernte der Preis- und WirtschaftspLan 
für das kommende Erntejahr. Die Grundzüge für 
die Organisationen — Zusammenfassung der Be­
wirtschaftung des gesamten Getreides und der 
Hülsenfrüchte in der ReichsgeLreidestelle; Beschlag­
nahme aller Fruchtarten für die Kommunalver­
bände, deren Selbstwirtschaft im allgemeinen in 
dem bisherigen Umfange aufrecht erhalten werden 
soll; verantwortliche Mitheranziehung der Ge­
meinden zur besseren Sicherung der Erfassung des 
Abzuliefernden; schärfere Überwachung der W irt­
schaft der Kommunalverbände und der Mühlen, 
weiterer Ausbau der Sammel- und Ablieferungs­
stellen für Butter, Eier, Gemüse usw. — fanden 
die Zustimmung der Versammelten. Die nötigen 
Verordnungen werden aufgrund der Beratungen 
nunmehr so vorbereitet werden, daß sie rechtzeitig 
vor Beginn der neuen Ernte inkraft treten.

Auch die neuen Preisvorschläcre des Kriegs- 
srnäyrungsamtes fanden grundsätzliche Zustim­
mung. Die Beschlüsse des Reichstagsausschusses für 
Volksernährung wurden der Beratung mit zugrunde 
gelegt. Dessen Wunsch nach möglichster Vermei­
dung einer Verteuerung des Brotpreises infolge 
der Erhöhung der Roggen- und Weizenpreise fand 
vielfach Zustimmung. Die Verhandlungen über 
diesen Punkt werden fortgesetzt werden.

Gegen die von einigen Seiten angeregte etwas 
böhere Bemessung der Preise für Gerste und 
Schlachtvieh wurden von andern Seiten erhebliche 
Bedenken erhoben.

Der Bundesrat hat nunmehr nach Vorbereitung 
durch die zuständigen Ausschüsse die Preisvorlage

des Kriegsernährungsamtes im wesentlichen un­
verändert angenommen. Danach wird für den Ber­
liner Bezirk der Preis des Roggens auf 279 Mark» 
der des Weizens auf 299 Mark für die Tonne er­
höht. Die bisherigen Preisunterschiede zwischen 
dem Osten und Westen bleiben für diese Frucht­
arten bestehen. Die Hafer- und Gerstepreise werden 
herabgesetzt, und zwar der Preis des Hafers, der 
im vorigen Jahre 300 bis 360 Mark, im laufenden 
Jahre 300 Mark abfallend bis auf 270 Mark be­
trug, durchweg auf 270 Mark, der Preis der Gerste 
die im vorigen Jahre bis 360 Mark und im laufen» 
den Jahre, von geringeren Mengen billigerer 
Futtergerste abgesehen, zwischen 340 und 300 Mark 
kostete, gleichfalls durchweg auf 270 Mark unter 
Abstandnahme von Zuschlägen für Qualitätsgerst». 
Die Preise für Hülsenfrüchte uird Ölfrüchte für das 
nächste Jah r bleiben, wie bisher festgesetzt, bestehen, 
unter Aörundung der bei einzelnen Sorten bisher 
bestehenden Pfennigbruchteile auf ganze Mark für 
die Tonne.

über die Ablieferungsbedingungen ist erst spater 
bei Feststellung der neuen Organisation Entschei­
dung zu treffet:. Die Gerste soll dem Vorschlags 
des Reichsta^sausschusses entsprechend, soweit es 
die Aufrechterhaltung der WirLschaftsbetriebe zu-

mehrung der Ansaat den Erzeugern ein größerer 
Teil der Ölkuchen als bisher belassen werden.

Der ZnSerrübennnndestpreis beträgt nach der 
schon bekanntgegebenen Bundesratsverordnun- 
2,50 Mark für den Zentner. Der Kartoffelpreis, der 
im laufenden Jahre bekanntlich 4 bis 5 Mark, 
durchschnittlich etwa 4,50 Mark beträgt, soll auf 
5 Mark erhöht werden. Dem aus West- und Mittel- 
deutschland auch von städtischen Kreisen lebhaft ge­
äußerten Wunsche entsprechend, soll für Gegenden 
mit besonders hohen Friedenspreisen für Speise- 
kartoffeln die Erhöhung des Preises bis höchstens 
au: 6 Mark durch Anordnung der Landeszentral- 
öehörde oder der von ihr zu bezeichnenden Stelle 
gestattet werden. Der Herbstkartoffelpreis tr itt 
statt wie bisher am 1. Oktober schon am 15. Sep-

jahr nicht steigen, sondern das Jahr über unver­
ändert bleiben" Für rmverlesene Fabrikkartoffeln 
wird im Gegensatz zu dem laufenden Jah r ein der 
Höhe nach noch festzusetzender Preisaufschlag ein« 
treten.

Für Runkelrüben, Kohlrüben und Feldmöhre«
werden, um der Neigung, ihren Anbau anstelle des 
Kartoffel- und Zuckerrübenanbaues allzusehr zu 
steigern, entgegenzuwirken, erheblich niedriger« 
Höchstpreise wie bisher, nämlich 1,50 Mark (bisher 
1,86 Mark) Sezw. 1,75 Mark (bisher 2,50 Mark) 
und 2,50 Mark (bisher 4 Mark) für den Zentner 
festgesetzt. Lreferungsverträge zu höheren Preisen 
über Kohlrüben sollen nicht mehr abgeschlossen 
werden.

Der Präsident des Kriegsernährungsamtes 
bleibt berechtigst, soweit es zur zweckmäßigen Rege­
lung der Ablieferungszeit nötig ist, zeitweilig 
Preiszu- und abschlüge in mäßiger Höhe für die 
Bodenerzeugnisse festzusetzen.

Hinsichtlich dtzr Viehpreise hat der Bundesrat 
den Anregungen auf Erhöhung der Preise für ein-, 
zelne Klassen und Gruppen, insbesondere auch der 
vom Neichstagsausschuß empfohlenen Gleichstellung 
der niedrigeren Klassen der Schweine bis M 
60 Kilogramm Lebendgewicht mit der nächsthöheren 
nicht zugestimmt, sondern die Vorschläge des Kriegs- 
ernährungsamtes angenommen. Danach betragen 
vom 1. M a: ab die Preise für Schlachtschweine

bis zu 60 LZ . . . . . . . . 53—61Mk. 
über 60—70 „ . . . . . . . .  57—65 „

„ 70-85 . . . . .  . . . 67—75 ^
„ 85—100 , ................................ 72—8V „

Das bedeutet gegen früher eine Preisminderung 
von 20 bis 25 v. H.

Infolge dieser Preissenkung ist im April auf 
ein starkes Angebot von Schwemen zu rechnen, das 
auch zur Verhinderung der Verfütterung von für 
Ernährungszwscke gebrauchten Boden erzeugmssen 
erwünscht ist. Deshalb werden die Rinderpreise 
nicht gleichzeitig, sondern erst zum 1. Ju li gesenkt, 
um für die Monate Mai und Juni, wo wegen der 
Knappheit an sonstigen Nahrungsmitteln, ebenso 
wie im April eine verstärkte Lieferung von Schlacht­
vieh nötig sein wird, ein ausreichendes Angebot 
zu sichern und die wirtschaftlich besonders nachtei­
ligen Zwangsenteignungen von Vieh nach Mög­
lichkeit entbehrlich zu machen. Die Schlachtvieh- 
preise betragen vom 1. J u l i  ab

1. für gering gemästete Rinder einschl. Fressens 
(Klasse (') 55 Mark;

2. ausgemästete Ochsen und Kühe über . 7 Jahren 
Bullen über 5 Jahre und abgefleischte Ochsen, 
Kühe, Bullen und Färsen jedes Alters (Klaff« 
ü) im Lebendgewicht von
bis zu 5.5 Zentner . . . . .  U) Mk-

über 5,5 bis 7 „ . . . . . .  68 „
7 bis 8,5 „ . . . . . .  72
8,5 bis 10 ................................. 76 ,

„ .10 bis 11,5 . . .  . . . 80 ^
„ 11H „ ................... . 8 5  „
3. für ausgemästete oder vollfleischige Ochsen unV 

Kühe bis zu 7 Jahren, Bullen bis zu 5 Jahre« 
und Färsen (Klasse .4) 90 Mark.

Die Preissenkung gegen früher beträgt rnnd> 
i5 v. H.

Besonderen Verhältnissen, vor allem in Ve« 
zirken mit kleinen, aber fleischigen Viehschlägen 
soll durch entsprechend andere Abstufung der Ge­
wichts- und Preisklassen Rechnung getragen werden» 
Auch das in einzelnen Staaten bewährte Verfahren 
soll beibehalten und, soweit angänglich, ausgedehnt 
werden, daß die Preise nicht schematisch nach dem 
Gewicht im Stall, sondern erst am AbnahmeorL 
durch eine unparteiische Kommission nach Quali­
tätsklassen festgesetzt werden.

Die neue Preisregelung bringt der Landwirt­
schaft als Gesamtheit annähernd dieselben Ein­
nahmen aus den abzuliefernden Erzeugnissen wie 
bisher. Sie bewirkt aber eine Verschiebung nach 
zwei Richtungen. Durch die bisherige Preisrego-



rsn Böden durchschnittlich benachteiligt und zum­
teil in ihrer Leistungsfähigkeit gefährdet. Sie 
werden jetzt besser gestellt, während die an Weiden 
And Wiesen reichen Betriebe und die Bezirke mit 
starkem Gerstebau, die trotz der fehlenden Gerste­
einfuhr eine starke Schweinezucht treiben konnten, 
weniger günstig als bisher stehen. Zm einzelnen 
Betriebe bewirkt die Preisregelung, daß nicht wie 
Bisher die VerfüLLerung, sondern die Ablieferung 
Nsn Körnern und Kartoffeln für den menschlichen 
Genuß die günstigere Verwertung bringt und daß 
ferner das beste Futter und die beste Weide künftig 
weniger den Schlachttieren als dem Milchvieh zu­
gewiesen werden. Freilich wird, um die bei der 
unvermeidlichen Einschränkung der Erzeugung 
fetter Tiere besonders nötig werdende Erzeugung 
von MilchfeLL zu fördern, der Milchpreis in den­
jenigen Bezirken, wo er zurzeit nachweisbar er­
heblich unter den Erzeugungskosten liegt, erhöht 
werden müssen, was aber nicht allgemein, sondern 
nur in den einzelnen Wirtschaftsgebieten nach 
Maßgabe der örtlichen Verhältnisse zu ge­
schehen hat.

Im  Vergleich zum feindlichen Ausland bleiben 
unsere Preise für Getreide, Kartoffeln und Zucker­
rüben auch nach der Erhöhung noch we- 
zurück, während die Preise für Schlachtvieh, die 
bisher zumteil erheblich höher waren, als die aus­
ländischen, diesen mehr angenähert werden Alles 
in allem bleibt der Erlös, den die deutschen Land­
wirte für ihre Erzeugnisse erhalten werden, nach 
wie vor wesentlich hinter dem in den meisten feind­
lichen Ländern zurück, deren Landwirte an sich auch 
im Kriege unter viel günstigeren Verhältnissen 
wirtschaften, wie die unsrigen. Trotzdem ist bei 
uns bei immer zunehmenden Erschwernissen der 
deutsche Ackerboden restlos bestellt worden, während 
in Frankreich und England die Regierung, um 
dieses Ziel zu erreichen, neben erheblich höheren 
Preisen für die Vodenerzeugnisse vergebens alle 
möglichen Prämien und Arzneimittel anwenden 
muß. (W. T.-B.)

PM lsche Tagesschau.
Der Arbeitsplan des Reichstages.

Der Ältesten-Ausschuß des Reichstages tra t am 
Dienstag vor Beginn der Vollversammlung zur 
Besprechung der Geschäftslage des Hauses zu­
sammen. Angesichts der derzeitigen Unübersichtlich­
keit einigte man sich dahin, den Fortgang der Be­
ratungen über den Haushalt des Reichsamts des 
Innern  in den nächsten zwei Tagen abzuwarten 
»nd dann in eine erneute Besprechung der Ge­
schäftslage einzutreten. Nach dem vorläufigen P lan  
ist in Aussicht genommen, zu Beginn der nächsten 
Woche den Haushalt für den Reichskanzler und die 
Reichskanzlei zu beraten, dem voraussichtlich der 
Wirtschastspla« und die Ernahrungsfragen folgen 
werden.

Dj« Landtagsersatzwahl für Liebknecht.
Bei der am Dienstag stattgefundenen Ersatz­

wahl im 11. Berliner Landtagswahlbezirke anstelle 
des früheren Abgeordneten Dr. Karl Liebknecht 
erhielten Schriftsteller Dr. Franz Mehring (soz. 
Arbeitsgemeinschaft) S41, Ingenieur Fritz Haus- 
Lerg (liberal) 44, Vorsitzer des Eisenbahnarbeiter­
verbandes Louis Brunner (soz.) 42 Stimmen. 
Dr. Franz Mehring ist mithin gewählt. Nach 
diesem Ergebnis ist die überwiegende Mehrzahl 
der Wahlmänner, die 1913 für Liebknecht gestimmt 
hatten, am Dienstag für den zum linken Flügel 
der sozialdemokratischen Partei gehörigen Dr. Meh- 
ring eingetreten.

Besprechung König K arls mit Vertretern der 
ungarische« Parteien.

Eine Reihe ungarischer Politiker, darunter meh­
rere Mitglieder der Regierungspartei sowie der 
Opposition, werden demnächst in Privataudienz vor 
König Karl erscheinen.

Zur Besserung der italienische« Valuta 
schlagt „Matino" vor, die in I ta lien  befindlichen 
englischen Wertpapiere auszunutzen, da es ja nicht 
notwendig sei, diese Papiere auf dem englischen 
Markt zu verkaufen, sie könnten ganz gut anders­
wo begeben werden. ^

Die britische Reichskonferenz 
tr itt  laut „Financial News" am 20. März zu­
sammen. Nach einer Auskunft Bonar Laws er­
scheint es zweifelhaft, oh Australien infolge der 
dortigen parlamentarischen Krisis vertreten sein 
wird. — Weiter wird aus London vom Dienstag 
gemeldet: Heute begann die erste Serie von Kon­
ferenzen des Kabinetts, bei denen die Dominions 
und Zndien vertreten sind, im Hause des Premier­
ministers. Es waren Vertreter zugegen von Ka­
nada» Neuseeland, Afrika, Indien und Neufund­
land.

Eine Nachwahl znm englischen Unterhaufe.
Bei der Nachwahl in Stockton wurde der Kan­

didat der Regierung Watstous mit 7641 Stimmen 
gewählt. Der Kandidat der Friedensanhänger 
Backhouse erhielt S96 Stimmen.

Friedensagitation in England.
Ein Privattelegramm der „Wiener M ittags­

zeitung" meldet aus Rotterdam: Im  englischen
Unterhaus« erklärte am 16. März Snowden, daß 
«in Viertel des englischen Volkes offen Friedens­
agitation betreibe. Der Abgeordnete Pouzonby 
sagte, daß die Alliierten schleunigst annehmbare 
Friedensbsdingungen formulieren müßten.

Die Lebensmittelnot in England.
Da in England ein vollständiger Mangel an 

Kartoffeln herrscht» hat die Anion-Casle-Dampfer- 
gesellschast es übernommen, Kartosseln aus Afrika 
nach England zu bringen, jedoch vorläufig nur 
Saatkartoffeln. — „Daily M ail" klagt in einem 
Leitartikel: WäLiend immer noch große Mengen

von Lebensrnitteln nach Deutschland von Holland 
gingen, erhalte England von dort nur noch M ar­
garine.

Zur Lage in Griechenland.
Wie Reuter aus Athen vom 19. meldet, seien 

die Ententsgesandten dorthin zurückgekehrt. M it 
den Eetreideabladungen im Hafen von P iräus sei 
begonnen worden.

Die militärischen Borvereitungsmatznahmen 
in Amerika.

Präsident Wilson hat das Marinedepartement 
ermächtigt, IIS Milk. Dollar für die Beschleuni­
gung des Baues »on Kriegsschiffen und zum An­
kauf von Hilfsschiffen auszugeben. Die Schüler der 
ersten Klaffe der Marineakademie werden am 
29. März zu Offizieren befördert werden, die der 
zweiten Klaffe einige Woche später. Auf diese 
Weise hofft man das Offizierkorps der Marine um 
374 Offiziere zu vermehren.

Nach einer weiteren Reutermeldung hat das 
Marinedepartement bei den Marinewerften den 
Bau von 299 kleinen Unterseeboot-Jägern bestellt. 
290 weitere sollen bei privaten Wersten in Auf­
trag gegeben werden.

Die Versenkung der amerikanischen Dampfer 
als Grund zur Kriegserklärung.

Wie „Daily Telegraph" aus Washington er­
fährt, betrachten viele amerikanischen Blätter die 
Versenkungen der drei amerikanischen Handels­
schiffe als eins Kriegstat und fordern die Kriegs­
erklärung durch den Kongreß.

Deutsches Reich.
Berlin. 29. März 1917.

— Die Trauung des Herzogs Ludwig Wilhelm 
in Bayern mit der Fürstin-Witwe Eleonore von 
Schönburg-Waldenburg fand am Montag in der 
Kapelle von Bad Kreuth statt.

— Dem Eroßwesir Talaat Pascha hat der Kaiser 
den Schwarzen Adlerorden verliehen.

— Zu Hilfsrichtern beim Reichsmilitärgericht 
find die preußischen Kriegsgerichtsräte Rotermund 
und Cruss ernannt.

— Das preußische Staatsministerium ist am 
Dienstag zu einer Sitzung zusammengetreten.

— Der „Tieichsanzeiger" veröffentlicht eine Be­
kanntmachung betreffend Verbot der Ein- und 
Durchfuhr von Rubeln und eine Bekanntmachung 
über die Errichtung von Herstellungs- «nd Ver­
triebsgesellschaften in der Schuhindustrie.

— Die Kur- und Neumärkische Haupt-Ritter- 
fchastsdirektion hat 29 Millionen Mark auf die 
6. Kriegsanleihe gezeichnet.

Frankfurt a. O., 19. März. Zum zweiten Bür­
germeister wurde anstelle des in den Ruhestand ge­
tretenen Bürgermeisters Frantz der Stadtrat Dr. 
Behnke aus Frankfurt a. O. gewählt.

parlamentarisches.
I n  der Montagsfitzuirg des HaupLausschussss 

des Reichstages gab General Eainpette über den 
Ankauf des Hotels Cunröerland Auskunft. Die 
Erwerbung sei im Einvernehmen mit dem Reichs- 
schatzcnnt erfolgt. Da es sich um eine dringende 
Kriegsnotwenidigkeit gehandelt habe, die in kür­
zester Zeit erledigt werden mußte, wäre es nicht 
möglich gewesen, den Reichstag zu fragen. Die 
Räume dienten den Leim Munitionsbeschaffungs­
amt beschäftigten zweitausend Personen. Der 
Staatssekretär des Reichsschatzamts legte die wirt­
schaftlichen Gründe dar, aus denen sich das Reichs­
schatzamt entschlossen habe, dem Kauf des Lumber- 
landhotels für die Zwecke der Wunba zuzustim­
men. Er rechtfertigte weiter die staatsrechtliche 
Seite des Ankaufs durch den Hinweis, daß es sich 
um Verausgabung-von Mitteln aus dem Extra- 
ordinarium des Etats, d. h. aus den Kriegskrediten 
handle, die keine Gliederung vorsehen wie das 
Ertraordinarium des Friedensetats. Die privat­
rechtliche Giftigkeit des Vertrages unterliege kei­
nem Zweifel. Im  Hinblick auf das Außerordent­
liche des Falles habe indessen die Absicht bestan­
den, den Reichstag demnächst davon Kenntnis zu 
geben.

Ausland.
Wien, 19. März. Der Kaiser hat die Enthebung 

des Generalmajors Ritter von Hoen vom Kom­
mando des Kriegspressequartiers angeordnet. Ge­
neralmajor von Hoen wurde zum Direktor des 
Kriegsarchivs ernannt. Zum Kommandanten des 
Kriegspressequartiers wurde Generalstabsob erst 
Eisner ernannt.

provrnzialnachrichteii.
1 Culmsee, 19. März. (Vaterl. Vortragsabend.) 

Im  Rahmen eines vaterländischen Vortragsabends 
hielt gestern Herr Schulrat Krajervski einen Vor­
trug über „Unsere Reichsbank im Kriege". Der 
Goldbestand der Reichsbank betrug kurz vor dem 
Kriege 1200 Millionen Mark und ist jetzt auf 2500 
Millionen Mark gestiegen Dementsprechend stieg 
auch die Zahl der Banknoten. M it einer Anzahl 
Lichtbilder wurde gezeigt, welchen Umfang der bar­
geldlose Verkehr Lei der Reichsbank angenommen 
hat. Nur zum kleineren Teil wird noch mit B ar­
geld verkehrt. Es wurde auch ein Einblick in den 
technischen Betrieb der Reichsbank gegeben, so z. V. 
das Zählen und Aufbewahren des Metallgeldes 
und der Banknoten gezeigt. Zum Schluß rief der 
Vortragende dazu auf, sich mit der ganzen Kraft an 
der 0. Kriegsanleihe zu beteiligen. Das Vaterland 
rechnet auf die Mitwirkung auch der kleinsten

Zahler. Ein gemischter Chor unter Leitung des 
^-errn Kantor Schlawjinski erfreute dre Zuhörer 
.mrch schöne Gesänge. Herr Bürgermeister Hartwich 
Zankte mit herzlichen Worten allen» die sich um die 
drei bisher stattgefu rdenen Vortragsabende verdient 
gemacht. M it dem Liede ..Deutschland. Deutschland 
über alles" fand der Abend seinen Abschluß.

Schönsee, 19. März (Nach etwa zehnjähriger 
Tätigkeit) verläßt der SLadtrentmeister Gustav 
Krause unseren Ort. um das ihm einstimmig über­
tragene Bürgermeisteramt in Bretz. Kreis Meseritz, 
in Kürze zu übernehmen. Nur ungern steht unser 
Städtchen den allseitig beliebten Beamten scheiden. 
Die Stadtverwaltung verliert in ihm einen tüch­
tigen, umsichtigen Beamten, die Bürgerschaft einen 
jederzeit hilfsbereiten Berater und das Vereins­
leben ein eifrig werktätiges Mitglied.

Kreis FlaLorv, 19. März. (Besttzwechsel.) Frau 
AmLsraL M ittag hat das ihr gehörige Rittergut 
Radawnitz mit Vorwerk Adelshöf an einen Herrn 
Warkenthien verkauft. Radawnitz gehörte zu den 
größten Besitzungen des Kreises Flatow. Im  Laufe 
der Jahre wurden indessen die Vorwerke Iosephowo 
und Franziskowo, sowie Mariannenhof abgezweigt. 
Immerhin hat das Rittergut Radawnitz mit Adels­
hof noch eine Größe von rund 15 000 Morgen Vor 
etwa einem Jahrzehnt erwarb Amtsrat Dr. Mittag 
das Rittergut von Herrn von Vriesen.

T ForLon, 19. März. ( In  der Stadtverordneten­
versammlung) erstattete der MagistratsdirigenL den 
Jahresbericht für 1916. Das Jah r 1916 brachte die 
Wahl eines neuen Bürgermeisters, die ohne vorher­
gegangene Ausschreibung auf den bisherigen stellv. 
Bürgermeister Dr. jur. M artin NieckenLerg ein­
stimmig siel. Der zum Ratmann gewählte Stell­
machermeister Karl Schwarz starb im Ju li den Tod 
fürs Vaterland,' für ihn wurde der langjährige. 
Stadtverordnete prakt. Arzt Dr. Scbbel zum Rat- - 
mann gewählt. Die Amtsgeschäfte führte während' 
der Abwesenheit des Bürgermeisters, der im Felde  ̂
stand, der Beigeordnete Kaufmann L. Albrecht Die 
Stadtverordneten tagten in 14 Sitzungen und erle­
digten 69 Angelegenheiten. Von den Stadtverord­
neten befischet sich der Schlossermeister Hardtke seit 
Kriegsbeginn im Felde: ein Mandat ist infolge 
Wahl des Stv. Dr. Sebbel erledigt. Eine Ersatz­
wahl hat bisher nicht stattgefunden. Die Beamten­
verhältnisse waren infolge des Krieges nicht befrie­
digend. Auch die achtmonatige Abwesenheit des 
Bürgermeisters hat sich Lei dem Mangel an einge­
arbeitetem Personal sehr fühlbar gemacht. Doch 
konnten dank der unverwüstlichen Arbeitsfreudig- 
keit des Personals, der Magistratsmilglieder und 
mehrerer Stadtverordneter, die ihre Kraft beson­
ders bei der Lebensmittelversorgung zur Verfügung 
stellten, die laufenden Geschäfte erledigt werden. 
Die infolge des Krieges eingetretene Knappheit 
an Lebensmitteln hat auf die Erwerbstätigkeit be­
sonders der Kaufleute ungünstig eingewirkt. Ander­
seits bot sich der Arbeiterbevölkerung infolge der 
Arbnterknappheit reichlich Verdienst. Die im Jahre 
1915 bei dem städtischen Leb^nsmittelverkcmf ge­
machten Erfahrungen erleichterten der Stadt die 
Verteilung der neuerdings rationierten Lebens­
rnittel, sodaß die in anderen Orten vielfach beobach­
teten Andränge und Ungerechtigkeiten vermieden 
werden konnten. Um der heranwachsenden Jugend 
über die schwere Zeit des Krieges hinwegzuhelfen, 
wurde in der paritätischen Schule ein Kinderhort 
durch den Vaterl. Frauenverein und eine Schul­
kinderspeisung durch den Schulvorstand eingerichtet. 
Infolge der PetroleumknappheiL wurde das elek­
trische Ortsnetz unter Ausnutzung der nicht beschlag­
nahmten Kupferleitungen und unter Zuhilfenahme 
von Eiseuleitungen fertiggestellt; der Strom wird' 
von der Dampfziogelei Ä. Medzeg geliefert. Bereits 
Anfang November konnte die Straßenbeleuchtung 
in Betrieb genommen werden, und zurzeit sind zirka 
120 Wohnungen angeschlossen. Die Seelenzahl be­
trug bei der Volkszählung am 1. Dezember 1916 
2403 Seelen. Die Volkszählung am 1. Dezember 
1910 ergab 2850 Seelen. Die Abnahme ist auf die 
große Zahl der im Felde befindlichen Bürger zurück­
zuführen; außerdem fehlen diesmal die Insassen 
der Strafanstalt, die zurzeit in Sagan find.

Die Kriegsanleihe ist die Waffe
der Daheimgeblieb-lien.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung 22. März. 1916 Eroberung 

französischer Höhenstellungen bei Haucourt. Sieg­
reiche Kämpfe deutscher und bulgarischer Truppen 
Lei Gowgheli. 1915 Kapitulation der Festung 
Przemysl. 1914 Abreise Kaiser Wilhelms nach 
Korfu. 1910 f  Professor Johann Schilling, be­
rühmter Bildhauer. 1909 Große Überschwemmun­
gen im Elbe- und Odergebiete. 1906 t  Johann 
Richard von Mmede, bekannter Romanschriftsteller. 
1880 f  Peter Graf Schuwalow, russischer S taats­
mann. 1886 * Prinzeß Helmtrudis, Tochter des 
bayerischen Königspaares. 1871 Erhebung Vis- 
marcks in den erblichen Fürstenftand. 1832 t  Jo ­
hann Wolfgana von Goethe. 1797 * Kaiser W il­
helm I. 1793 Sieg der Österreicher über die Fran­
zosen bei Loewer. 1599 * A. van Dyck, berühmter 
Maler. ______

Thor«. 21. März 1917.
— ( E r n e n n u n g  Le i  d e r  k a i s e r l i c h e n  

D i sz i p ! i n a r k a m m e r.) Nach dem „Reichs- 
anzeiger" befindet sich unter den neuernannten M it­
gliedern der kaiserlichen Disziplinarkammer der 
Regierungsrat Dr After in Danzig.

— ( N a c h z a h l u n g  f ü r  a u s g e h o b e n e  
P f e r d e . )  Die Nachzahlung eines Betrages von 
25 Prozent für die in der Zeit vom 1. 9. bis 19. 11. 
1916 einschließlich ausgehobsnen Pferde wird ohne 
besonderen Antrag vom Regierungspräsidenten in 
Marienwerder aus erfolgen, sobald die Ermitte­
lungen abgeschlossen sind.

— ( B e d i n g t e  S t r a f a u s s e t z u n g . )  Das 
„Justiz-Ministerialblatt" veiöffentlicht einen Erlaß 
des Königs, wonach in Erweiterung der Erlasse 
vom 23. Oktober 1895 und 6. November 1912 die 
Oberstaatsanwälte und die Ersten Staatsanwäfte 
bei den Landgerichten ermächtigt werden, solchen 
Personen, die zu Freiheitsstrafe von n ich t m e h r  
a l s  sechs M o n a t e n  verurteilt sind und. soweft 
sie zur Zeit der Tat das 18. Lebensjahr bereits voll­
endet hatten, noch nicht wegen Verbrechens oder 
Vergehens Freiheitsstrafe verbüßt haben, bedingte 
Strafaussetzung zu gewähren, wenn auch das er­
kennende Gerecht sich für Strafaussetzung ausge­
sprochen hat. — Der I u s t i z m i n i s t e r  erlätzt im 
Anschluß daran eine a l l g e m e i n e  V e r ­
f ü g u n g ,  deren erster Abschnitt die allgemeinen 
Grundsätze für die bedingte Strafaussetzung auf­
stellt. worauf alsdann Vorschriften über das St-"f- 
aussetzukrgsverfahr<m und die weiteren Maß­
nahmen, ferner über das Begnadigungsverfahren

folgen. Ein neuer Abschnitt betrifft die Beqir^, 
gungsgefuche und die vorläufige Entlassung.
besonderes Verfahren wird in Forststrassachen. siw
in Steuer-, Zoll- und Gewerbestrafsachen beso^ » 
den letzten Abschnitt bilden die Übergangs- 
Schlußbestimmungen. ^

— t E i n e  Z u s a mme n l e g u n g  de
S c h u h f a b r i k e n )  ist infolge der Knappheü 
Booenle-der durch eine V e r o r d n u n g  d e s  V u 
d e s r a t s  vom 17. März in die Wege Kle. 
worden. Die Verardnung ermächtigt den 
kanzler. die Hersteller von Schuhwaren jeder ^  ' 
soweit sie bereits vor dem 1. August 1914 vu) ^  
waren hergestellt haben, auch ohne ihre Zustimmu » 
zu Gesellschaften zu vereinigen, denen die Rege!» v 
der Herstellung und der Absatz nach Maßgabe ^  
verfügbaren Rohstoffe und der volkswntrchasiUA 
Bedürfnisse obliegt. A u s g e n o m m e n  von or ' 
Zwangssyndizierung sind Heeresbetriebe^ "  ̂
Marinebstriebe, sowie H a n d w e r k s  m a y ^  
B e t r i e b e .  Jedes der zu errichtenden Zwan.) j 
syndikate soll einen bestimmten Erzeug»ilgsvez
umfassen. Als Syndrkatszentrale wird ein u o e  
w a c h u n g s a u s s c h u ß  der Schuhindustrie 
dot. Der Überwachungsausschuß ernennt die ^  . 
stände (Verteilungsausschiisse) der einzelnen SY> _ 
kate. Er regelt Erzeugung, Absatz und Verkauf 
preise der Syndikate, verteilt die Rohstoffe »od ? 
mittest die Verteilung der Heeres- und Mari 
auftrage. Er übemmcht die gesamte Tätigkeit 
Syndikate. Endl'K verwaltet er eine aus 
der Syndikat? gespeiste Ausgleichskasse. Hugunl 
des überwachamasausschrisses ist eine weitgey? 
Anzeige- und Auskunstspflicht der Schuhst 
Hersteller begründet.

Zprachecke des Maemeineit
deutschen Sprachvereins.

g. über Ortsnamen fremder Herkunft auf deutscht 
Boden»

Ortsnamen fremden Ursprungs finden l"» 
über das ganze deutsche Sprachgebiet verbrei  ̂
Sie bewahren hier die Erinnerung an eine ftuy 
Bevölkerung, die vor den Deutschen in diesen La 
strichen gesessen hat. Im  oberdeutschen Spramy^ 
biete bis an den Rand der Mittelgebirge» .  ̂
Westen bis an den Harz hatten in den § 
Jahrhunderten vor Christus keltische Volker ^  
Wohnsitze, die erst nach und nach von den aus ^  
Norden kommenden Germanen eingenonm  ̂
wurden. I n  allen diesen Gegenden begegnen 
Orts-, Berg- und Flußnamen keltischen ÜrspruU- 
So z. V. W i e n ,  in alter Form: Vivöodo^ 
R a a b ,  aus ^rradova (dona Grenze), 
t e n  aus Oamboäunnm (ckunum ^  Zaun), VS 
L e r t h u r  aus VLtockuruw  ̂ S o l o t h u r n  
Solockui-um, D ü r e n  aus Uareockurum (äuruw ^  
Feste), V o r m a g e n  aus vurmomaAw dk e/u 
g e n  aus RiZvmLssus, W o r m s  aus 
aus (ivLArrs Feld) entstanden. Später, 
ginne unserer Zeitrechnung, herrschten die /lo 
über den südwestlichen Teil unseres D aterlaN ^ 
nördlich bis an die Donau und im Westen 
beiden Rheinufern, zeitweilig bis in die 
gegenden. Daher finden wir namentlich am 
und an der Donau Städtenamen lateinischer 
kunst. Die bekanntesten sind: K o b l e n z  aus 
klusntes, nämlich die dort am deutschen Ea A  
sammenfließenden Mosel und Rhein, K ö l n  ^  
(?0 lonrL ^ ip p in a ,  die Kolonie des 
T r i e r  aus Xu§usta Treverorum, die Kaiser! ^  
Lei den Trevirern. A u g s b u r g  aus 
VLnckelieorum. die Kaiserstadt bei den Vindelu ^  
Ä u g st bei Basel aus ^.uausta kauracoruM' 
Kaiserstadt bei den Raurakern.

M a y d o r n - T h o " -

Theater mr- Musik.
Wie aus Wien gemeldel wirb, ist der 

BurgtheaterdireHar Thimig zum Hosrat 
worden.

S ir  Georg« Bnchana«.
Die Haupttriebsirast der U m sturzdsv^ jfi 

die wir jetzt in Rußland sich abspielen 
der englische Botschafter in Petersburg niil> 
Buchanan. Er ist im Jahrs 1854 
somit 63 Jahre alt. Seine ganze Dienst  ̂
war der Diplomatie gewidmet. Fm 2"^ 
wurde er als Attaches nach Wien gesano. . 
in der gleichen Eigenschaft nach Rom 0 ^  /^gK)- 
Tokio (1879) und wiederum nach Wien ^^rN< 
Im  Jahre 1889 war er Geschäftsträger 
dann ging er nach Darmstadt und ^  . d«- 
Im  Jahre 1898 war er Bevollmächtigter ^h re  
Beilegung des Venezuela-Streites. 2"* g,ei» 
1999 wurde er nach Rom als Botschafts-n'^ggl) 
terhin in derselben Eigenschaft nach ^  ^
und dann nach Sofia als Chef der engU ^nen* 
plomatischen Mission versetzt. Vor ftine He- 
nung zu-m Botschafter in Petersburg t 
kleidete er den Ge-sandtschaftsposten im Hn



e n q i W «  M S a t u r  i n  R u ß l a n d .
d isE " ^"^udische- Arzt. der m it der niederlän- 
kiirMK in Rußland war, Sicherte sich
buro-, „  noch vor Ausbruch der Peters-

über die A rt, wie England das 
«Sir ir ^  Rußland beherrscht, u. a.:
in A Luchanan, der englische Botschafter
g- " - ^ b u r g .  verteilt dort die Ämter." Der Arzt 
aber ? I  ^ r m e r  Verbandskrennd nach Rußland, 
zu ^  Monate Aufenthalt dort machten ihnZU I»; oriri sslttt r̂en iqn
Und Englandhasser. „DlS widersinnige A rt 
land ^ E n g l a n d  seine Diktatur über Ruß- 
N eben^^^ ' " erklärte er. „ist nicht zu beschreiben. 
D e ^ ? r u s s i s c h e n  Beamten von irgendwelcher 
-  m n er M ili tä r  oder Zivilist, steht ein
wrl-r . i""3er — englischer Offizier. Die^s Herren, 
von * ^er Regel keinen rechten Begriff von der 

r-nen auszuübenden Tätigkeit haben, treten 
ist „-g laublichem  Hochmut auf. Ganz Rußland 
vnd r>- "öderes mehr, als ein Vasall Englands, 
«ine '^.^ellsS)r Diktatur ist russischer als jemals 
dak Diktatur fein kann. Zch sehe jetzt ein,

-eine Sympathie früher übel angebracht

in niit knirschenden Zähnen scheint man
j .  "»land die englische Vormundschaft zu er- ,»,»
die o?' esthnische Zeitung „Poflimees" brachte i solgt. so müßte man glauben, daß die Revolution 
Re« ,^^^icht von Bemühungen der Engländer, in i^gut wie Anende sei, und daß die Umwälzung fast 
Kai. Freihafen zu'schassen. Dieser F r e i - ! Ziemlich friedlich vor sich gegangen sei. Das ist
d weint man in Reval, sei in W irklichkeit! l^och keineswegs der F a ll, es ist B lu t in Strömen 

»u bestimmt, ein englischer Hasen an der Ostsee geflossen, und es wird gewiß noch sehr viel B lu t 
"" werden.

war.
Z u  d r«  Dem onstrationen in  H elstngforS .

Wenn man alles das, was jetzt aus Rußland 
gemeldet wird, m it einiger Aufmerksamkeit ver­

dat 2lvch in Petersburg wird befürchtet,
e§ R u ß ^ "^  Abhöngigkeitsverhältnis, in das

dazu be während des Krieges gebracht hat.
^nutzen möchte, um seine Hand auf die Ost- 

°°'"zen zu leae«.
"d für t
llonen. d 
 ̂ Kriege 
rugleich in hie

land ^  lege«. Auf diese Weis« würde Eng- 
Sesiin Ausnutzung der mannigfachen Kon-
bes g " '  es der russischen Regierung während

' ^ 8 es abpreßte, eigene Häfen bekommen, die
eine üsi-""' Lage setzten, nach dem Kriege
*wch des alten deutschen Exports

würde l

.  "leten Aloglickkeit kommen, Deutschland in Zu-

Na>k . ' oes auen oeur,cyen «xporrs
würd zu unterbinden, llnd  außerdem

V England auf diese Weise zn der unver-

kunft
„  di """  Osten her politisch zu bedrohen, wie 

22 im Westen von Belgien aus möchte.

Webe Rußland selbst fühlt sich mehr und
emns- England bedroht. Der russische Hof 

die Abhängigkeit von London als un-
r is c h /^ .^ b
Krisis»  ̂ industrielle, sieht den Reichtum der 
llnd sz" E^de fremden Ausbeutern zugute kommen.

«oyanglgreli von Lvnoon ai 
risck,»  ̂ ^ 2  russische Unternehmertum, das agra- 

industrielle, sieht 
Und kl ^ 'de fremden AusLeut.

hält man es in Rußland nicht für un- 
^  stlh das russische Volk einmal zu Po. 

zen die Engländer aufraffen wird. M ehr 
Engländer find über ganz Rußland zer­

fließen. So haben auch in Helsingfors blutige

Militäkdemonstrationen stattgefunden, die zurfolge 
hatten, daß die Stadt sich ganz in den HSirden der 
Truppen befindet. Allerdings wurde dabei der 
Adm iral Zospon erschossen. Soldaten teilten auf 
der Straße rote Flagen aus, und schössen di« O ffi­
ziere, die solche nicht annehmen wollten, nieder. 
Auf einem Panzerschiff im Hafen wurden allein 
14 Offiziere auf diese Weife ums LeLen gebracht.

streut, haben alle wichtigen Posten im Bahn-, Post-, 
Telegraphen- und Vankverkehr inne. Die russische 
Grenze überwachen Engländer in russischer U n i­
form. I n  Skandinavien w ird kein Paß nach Ruß­
land ausgestellt, der nicht auf der englischen Ge­
sandtschaft visiert ist. Ebenso ist es m it den Aus­
fuhrbewilligungen nach Rußland, die samt und 
sonders über die englische Gesandtschaft gehen.

Ein guter Kenner der Verhältnisse schilderte 
unlängst di« Lage. wie sie sich während des Krieges 
entwickelt hat, folgendermaßen: „England beab­
sichtigt heute, Rußlands finanzielle und militärische 
Lage völlig in seine Gewalt zu bekommen. Es hat 
bereits di« Bezahlung der aus dem Auslande 
kommenden M unition  garantiert. D ie M unition  
kommt in Archangelsk und Wladiwostok an. Hier 
wird sie von einer englischen Kommission abge­
nommen, auch an lebenden Stellen in den Depar­
tements und bei den größten Brhngesellschaften 
befinden sich Engländer. Also alles unter engliscker 
Aufsicht! Für die Amerika und Japan gegenüber 
übernommene Garantie der Bezahlung der an 
Rußland gelieferten M unition  hat Rußland den

dritten T e il des in der Reichsbank liegenden russi­
schen Goldes nach England befördern» sowie ferner 
einen T e il der Güter des Staates und des Zaren 
verpfänden müssen, in erster Linie die großen 
Platingruben im llra l,  sowie Gold- und S ilber­
gruben. Ferner wurden verpfändet die Einkünfte 
der größten Bahnen."

D ie revolutionären Ereignisse der jüngsten Zeit 
dürften den Engländern die Abwicklung des so 
sicheren „russischen Geschäfts" doch wohl in unan­
genehmer Weise stören.

Mannigfaltiger.
( G r o ß e n  F l e i s c h s c h i e b u n g e n  nach  

B e r l i n . )  ist man in L a n d s  b e r q  (W arthe) 
aus die S p ur gekommen. B ei der Durchsuchung 
der Wohnung einer Kriegerefrau, deren M a n n  
sich in einem Landsberger Lozar ti befindet, 
wurden große Mengen Fleilch- und Wurstwaren 
entdeckt, die nach B erlin  geschafft werden sollten. 
E s wurde festoestellt, daß seit langer Z e it ein 
schwunghafter Handel m it Fleischwaren, die in 
Berlin  zu sehr hohen Preisen abgesetzt wurden,

im Gange w ar. Lieferant des Ehepaares w ar  
ein Landsberger Fleischermeister, der seine W are  
weit über den Höchstpreis verkaufte. Diese A n ­
gelegenheit dürfte noch weitere Personen belasten.

(21700  M a r k  G e l d s t r a f e  f ü r  P r e i s  
Wu c h e r . )  E ine empfindliche Geldstrafe verhängte 
das Gericht geaen den Teppichfnbrikantcn Heinrich 
N ie  aus G r ü n b e r g  in Schlesien, der sich 
unter der Anklage des Wuchers zu verantworten 
hatte. Der Angeklagte hatte während des Krieger 
für seine Fabrik einen Treibriemen gekauft und 
ihn m it ca. 2000 M a rk  bezahlt. Treibriemen sind 
in gegenwärtiger Z e it ein lebr bekehrter Artikel, 
und als der Angeklagte Geld brauchte, beschloß 
er. Treibriemen m it Gewinn weirer zu verkaufen. 
E r  wandte sich an eine F irm a in B e r l i n  und 
bot dieser den Riemen für 7500 M a rk  an. Die  
Berliner F irm a batte zwar keinen Bedarf an  
Riemen, sie wußte aber einen anderen Reflektanten, 
der den Riemen auch wirklich kaufte. Freilich w ar 
der Breis inzwischen wieder in die Höhe gegangen; 
der Riemen kostete jetzt nickt mehr 7500, sonder» 
8500 M ark . E in  ganz schöner Verdienst, selbst 
für Kriegszeiten. Leider machte der S taa tsanw alt 
einen Strich durch die Rechnung und erhob A n ­
klage. E in  Sachverständiger l-kündete, daß hier 
ein typischer F a ll von übermäßiger Preissteige­
rung vorliege, da dos K ilo gebrauchten Treib­
riemens sonst nur m it 16 — 18 M ark  vertonst 
werden dürfe. D as Urteil des Gerichthoses lautete 
aus eme Geldstrafe von 21 700 M a rk ; im Nicht- 
beitreibungsfalle kommt für je fünf M ark  ein 
Tag  Gefängnis inbekracht.

( F ü n f  P r o z e n t  f ü r  d i e  G l ä u b i g e r  
d e r  F r a u  K u p f e r . )  Der Konkursverwalter 
nnd der Gläubigerausschuß im Konkurse der F rau  
Knpfer sind zurzeit damit beschäftigt, die bereits 
angemeldeten Forderungen zu prüfen und V er­
handlungen mit den Gläubigern zu pflegen, bei 
denen es sich insbesondere um die Rückzahlung 
bereits erlangter Gewinne handelt. I n  einer Reihe 
von Fällen ist es bereits gelungen, die Gläubiger 
zu veranlassen, die Gewinne zurückzuzahlen. D ie  
Sum m e, die bisher auf diese Weise erlangt wor­
den ist, betrögt, wie das „Bert. T gb l."  berichtet, 
etwa 30 000 M k . Es ist jedoch zu erwarten, daß 
noch größere Beträge der Masse zufließen werden. 
M a n  rechnet damit, daß die Gläubiger, deren 
Forderungen anerkannt werden, etwa fünf Prozent 
ihrer Forderungen erhalten werden. Eine große 
Reibe von Forderungen wird bestritten werden; 
in anderen Fällen werden Klagen auf Zurück­
zahlung bereits erhaltener Summen angestrengt 
werden.

( E i n  v e r s p i e l t e s  S t a a t s v e r m ö ­
g e n .)  Das Staatsvermögen der R e p u ­
b l i k  S a n M a r i n o  in Höhe von 8 M illionen  
Lire  ist vom Präsidenten der Republik Olinde 
Am att auf der Börse verspielt. Die Republik 
S ä n  M a rin a  zählt 81 Quadratkilometer Flächen- 
raum  und 1 1 0 0 0  Einwohner, von denen 988  
die bewaffnete Macht des S laates darstellen.

te Brot- M  M W c k i m S B t .
Die nächste Brot- und Milchkartenausgabe findet am

Tkeltllli wi A. liO 0mM»>> »m il. NA,
. vormittags von 8— 1 und nachmittags von 3—6 Uhr, 

Agenden Ausgabestellen statt:

Thorn StaÄt.
Verteilung«. Sät,««. Karl»

-  amt l l ,  straße 3/k.
VrSckenstr.13.pt.
Zm  Bromb. Tor, Albrechtstr,
A ra b e rs  Basar-Kämpe,
Altst. M arkt. Drauerstr.»
§?vkstr^ Vismarckslr.,
Z°ckerstr„ E lisabeths^

Gerberstr.» 
Hospitalstr. 
-auptbahnhos, 

Hermannplatz, 
Zakobstr., 
Iunkerstr.,
Karlstr.»
K l. Marktstr., 
Schloßstr.» 
Wilhelmstr.

Z L L
D-kensionskas..
§r°benstr..

NostSZ!^
M SL'u-str-'
M ° u e r ^ '
I°S le r ,tt"
Ichillerstr,,

U?Ustr..
Nkndstrs.

Mädchen-
Mittelschule.

Gerstenstr.
Bachestr., 
Fam -H aus  

Culmer Tor, 
Frrtzart.-Kasern„ 
Gerechteste 
Gerstenstr, 
GrStzmühlen» 

lorkaserne, 
Sohestr.. 
Katharinenstr., 
Leibitscher Tor, 
Moltkestr..
Neust, M arkt,
Paulinerstr.,
Roonstr.,
Stadtbahnhof,
StroLandstr,,
Tuchmacherstr.,

Allster« 
Eraudenzer- 
straße 8S.

Verqstr.,
Drevidstr.,
Elsnerctr.,
EaUenstr.,
Kirchstr.,
Rösnerstr.,
Raqonkr.,
Rktterstr,,
Mmen-Alles,
Wörthstr.

Mocker.
Sgnatarrst», Amtshau«.

.Zum  Esche« 
dach", Grau- 

Lenzerstr. I IS .  
Dornstr., 
Korduktstr^ 
Eichbergstr., 
Goßlerstr., 
Gravdenzerstr„ 
Hauptgraben, 
Kosaken str.,, 
Roßgartenstr.

Polizeistation.

Amtsstr.,
Eoeihestr.,
Lindenstr.,
Nannenstr.,
Schmiedest!.,
Schwerinstr.,
Voßltr..
Wiesenstr.

W ilhelmplatz 
Zeugh.-Büchsen- Werderstr, 

macherei. Zwingerstr.

Culmer Vorstadt.
bei 8tuckrl»8kl, Bergstraße 22. 

Eulmer Chaussee, Ianitzenstr^ 
Bayern str.. Kürzest».,
Blücherstr., Kapellenstr.,
Endstr.. V rin z Heinrichstr.,
Fort Friede, d. E r ., Sedanstr^ 
ErenU tr- Sandftr.

„Reichsadler", 
Lindenstr. 78.

Bahnbofstr,
Bahnhofswinkel
Bogsnstr.,
Fritz Reuterstr.,
Geretstr„
Kanalstr.,
Kometenstr.,
Königstt.,
Spritstt..
Trepp. Weg. 
Waldauerstr.

Bromberger Vorstadt.
M e iÄ Ä a a l Poltteistation,

«r°mLr ' ^Mellienstr.,
Fort PV°"lseehaus. Parkst:..
Hofstr Rojenowstr.

K M - K » ,

M K .

Û
chiekr?^«"'
^ '^st°nd  Planen.

kraut , MeMen- 
str. 61, Ecke Parkftr. 
Bronibergerstt., 
Baumschulenweg, 
Heppnerstr., 
Fischerstr., 
Kirchhofstr., 
Kerstenstr., 
Körnerstr.,
Pastorstr, 
Philosrmhsnweg, 
Roter Weg,
Talstr,,
Schmied-k ergstr., 
Steilestr.

FakobS-Vorstadt.
Schule, Leibitscherstr. 42/44.

Artilleriestr„ Leibitscherstr^,
Brunnenstr., Schlachthausstr.,
Bnhtakrug, Schulsteig,
Fort Bülow, Vrehmarktstr.,
Familienhaus Weichselkaserne,

Jakobsesplanade, Weinbergstr.
Jeder Haushaltungsvorstand ist verpflichtet, sich an einem der 

beiden Tage seine Marken

von der für ihn infrage kommenden Ausgabestelle 
abzuholen.

Bei der Abholung sind der letzte Brotkarten«»»«!» und von 
Milchbeziehern die Mittelstücke der letzten Milchkarten zum Empfang 
der neuen Karten vorzulegen.
Wenn irgend möglich» sind d'e Brotmarken dnrch Erwachsene

abzuholen.
Um allzugrotzen Andrang zu vermeiden, ersuchen w ir die Haus- 

baltungen m it den Brotkartenausweisen „L" n u r  Freitag den 23. 
M ärz, die m it den Brotkartenausweisen „ 8 "  n u r  Sonnabend den 
24. M ärz  die neuen Marken abzuholen.

Der Morkeninhalt ist sofort bei der Empfangnahme nachzuzählen. 
Spätere Reklamationen werden nicht berücksichtigt.

I n  jedem Brotkartenausweis find für jede eingetragene Person 
enthalten:

4 Brotkartenblätter zu je 2000 Z r B rot oder 1400 g r  M ehl,
4 Speisefett marken,
3 Zuckermarken zu je 250 M ,
1 Wurstmarke.

F ür Erwachsene und Kinder über 6 Jahre je 
1 Reichsfleischkarte über 40 Fleischmarken.

Für jedes K ind unter 6 Jahren  
1 Kinderflettchkarte über 20 Fleischmarken.

N eu: 1 Lebensmittelkarte.
Jede Speisefettmarke g ilt bis auf weiteres für 4V x r  Speisefett, 

jede Fleischmarke für 25 ßi-. Schlachtviehfleisch m it eingewachsenen 
Knochen oder 20 x r  Schlachtvieh fleisch ohne Knochen.

Hühner sind m it einem Durchschnittsgewicht von 400 x-r. junge 
Hähne bis zu einem halben Jahr m it 200 x r  auf die Fleischkarte 
anzurechnen.

Graue Fleischmarken berechtigen zum Einkauf am Mittwoch 
und Freitaq, gelbe Fleischmarken am Dienstag und Sonnabend jeder 
Woche. Sonntags können auf graue und gelbe Fleischmarken 

Fleisch oder Fleischwaren verabfolgt werden.
D ie Lebensmittel, welche aus die neue Lebensmittelkarte abge­

fordert werden können, worden noch bekanntgegeben.
2. I n  letzter Zelt iit es wiederholt vorgekommen, daß für Perso­

nen, dke längst z:im M ilitä r einberufen, »ach außerhalb verzogen 
oder verstorben sind, die Lebensmittelkarten weiterb «zocken werden.

M W  w  N g n i i w e n  
i k d k l  M  m  S i n n .

sowie von Zinnaltmaterial findet noch 
einmar statt im DertetturrgsainL n ,  
Brückenstraste 1S, von Montag den 
Z9. L ir Donnerstag -en 22. M ärz  
!917 wochentags vormittags von 
S bis 12 Uhr «vd nachmittags von 
4 bis 6 Uhr.

Die Vergütung wird sofort bezahlt. 
ALeS nähere ist aus den „A m t­

lichen Bekanntmachungen" im An- 
zergenteil dieser Zeitung vom 16. 
Februar nnd vom 16. M ärz zn er­
sehen.

Thorn den 17. März 1917. 
Zugleich im Namen des königlichen 

LandratsamteS:
Ter Magistrat.

Später z» unserer Kennt- 
2«  Zukunft

städtisch« Derteilungramt I  zurückzureichen, 
nis gelangend« Fäll« »erden w ir strafrechtlich verfolgen, 
hat jeder Haushaltrmgrvorstaird aNe Veränderungen in der Personen» 
zahl binnen 3 Lagen dem Verteilungsamt I  schriftlich oder mündlich 
anzuzeigen. Zur Feststellung, ob alle Haushaltnngen auch nur die 
ihnen zustehende« M atten beziehe«, »erden in den nächsten Lagen 
Revisionen stattfinden.

Thorn den 2V. M ärz  1817.

Der Magistrat.

W g W i t s  M M M ,
auch können Saatlartcffeln hierfür ge­
liefert werden, gibt ab unter günstigen 
Bedingungen

Gutsserwattung Mesenbnrg
bet Thsvn.

Lacken
und Keller, mtt Gas, elektrischem LkchL 
und Zentralheizung versehen, von der 
Firma rSeZn^Sek L L ^ r lk le k .  Eli. 
sadethstraste 12 t ist von sakort zu ver, 
mieten. Zu erfragen

L n 8tL V  N s ^ s r ,
Breitestraße 6. — Fernruf Z17.

mit anarenzendem, Hellem Zimmer und 
hellen Keller räumen zu vermuten.

Zu enragen bei
W ir fordern alle Diejenigen aus, die mehr M atten beziehen, als ihnen -
Mstehe». Liese schleunigst mit einer entsprechenden Meldung an Las i A« m  M u a l l l l l ,  Afiknnk. M k k l .

Laden
mit anschttetzender Wohnung vom 1. 4. 
zu vermieten.

NenstSdtischer Markt LL

Badsrllr. 6, ptr.. mit fämtl. Zubehör, auch 
jür Lade« und BSrozmecke geeis«^ 
vom 1. April -u vermiete«.

Zu ertragen Drückenstr. 8/7, 1 Lk.

Mlhelmftadt.

Atbrechtstraste 4 und 6, 
vom 1. 4. 17 zu vermieten.

Näheres die Portleelrau. Albrechtstr. 
6, Rebeneingantz. 4 Treppen, oder Euk 
mrr Chaussee 49, Teleph. 688.

«  W o h n u n g  »
Breitestratze 34,

3 Zimmer, 3. Stock, mit Balkon. Go» 
von sofort oder später zu vermieten.

HS » u r» , rhoeuj.

b sher von Herrn Rdr. 
bewohnt, mit Bad. reich!. Zubehör. 1, 
Etage, zum 1. April 1Sl7 zu vermiete*. 

B^ckLinlri. Reuttädt. Markt 26.^

km
Brückenstr. 3 7. 1. Etage, mit lämtl. Zu» 
bshör vom 1. Oktober zu vermieten.

____________ - 4 .  L . S V A ' a

koppernilusstr. 33
Wohnung, 8. Stg., 3 Z irm urr u.
behör, neu renoo., von sogl. oder 1 .4 .1v 
zu Vermieters. Al. L ß s lk « .
schöne 4-Zsmmer«odn«ng, 1 Etg§> 
^  mit Bad, Gas, Balkon und reicht. 
Zubehör, Zum 1. 4. 17, auch spater, z* 
vermieten Tnlmer Chaussee 120.

WonislAttk-SeW
zu vsrpLibtcn. Dortselbst ist ein kleiner

M  L k e k ltg e lü itz  s d rü g e b e s .
Zinbenstraste 48. im Ladern

PferdsttaL und Ärmste
vM jetzt oder später zu vermieten. .

JaoltzeBrabe S



Leiednungsn
aus die

H. Wegsanleihe
nehmen wir zu bekannten Bedingungen vom 15. Ä. Mts. bis 16. April, 
mittags 1 Uhr, aus unserer Kasse spesenfrei entgegen.

TerleZm; l ser M L .
BelleNMgssteke.

Dkü Amlsrü'.uue der städtischen Be- 
llcibnngsstclle iBezugsschemausferti-- 
<pmgssi?lic besindeu sich von Ssmr-? 
adeil> Le;r 2 '. März 1917 an im 
Hause Vaderst,ratze 24, 1 Treppe.

Am Freitag den 38. März 1917 
Reibt die Betteidungsstelle wegen des 
UntZuges geschlossen.

Der MkMrat.
Für die VerküufssteNe 5 auf der 

Bromberger Vorstadt suchen wir 
einen im Kolonialwarenhcmdel

'Mr-VniiiM. (ßarseduss - herein ru Ätzern.
Schriftliche Meldungen mit Le- 

benslaui und Gehaltsansprüchen 
an Stadtrat Vvese. Elisabeth- Fernsprecher 693 . 
stratze 20. 1.

Thorn den 21. März 1917.
Der Magistrat.

Ne UMsparkafte
ist jetzt wreder mit Ausnahme des 
Ionnüöend au den Nachmittagen von 
4 bis 5 Uhr für den Verkehr mit 
dem Publikum geöffnet.

Der Magistrat.
Am 22., 28. und 24. März 1817 

werden Frachtstuckgüter zur Besörde. 
ruug nicht angenommen.

B r s r u b e r a  den 20. März 1917.
Königliche EisendahndireMon.

ö. Knegsanleihe
Uns

C G . m. n. H.
Culmerstr. 17, Ecke Theaterplatz.

Zeichnungen
aus die

M M - " "  L
Das neue Schuljahr beginnt
Dienstag den 17. April,

morgens 9 Uhr.
Aufnahme der Ansättgerinnc« 

tKlaffo H )  F re irag  den Zg. M a r i ,  
von iO bis 12 U hr (Geburtsurkunde. 
Impfschein, bei evangelischen auch Tauf­
schein).

-Ausnahme m die Klaffe« I  bis 
V 1 L L  am Sormaberid den 81. M ä rz  
um 19 U hr pünktlich. (Geburtsurkunde, 
Impfschein, das letzte Schulzengnis oder 
der Uebsrweisungsfchsin, Papier und 
Zeder sind mitzubringen).

Es ist wahrscheinlich, daß in einige» 
Nassen keine oder nur wenige sreie 
Platze vorhanden sein werden.

Thor» den 13. M ärz !Vl7.
1,01116. Rektor.

MchtildieutMt
hiesiger Gemeinde ist zmn 18. 
April d. Js. zu besetzen.

Das Einkommen beträgt einschl. 
Stolgebührerr ca. 550 Mk. neben 
Dienstwohnung oder Mietsentschä-
diguNg. Meldungen bis zum 31.

^ T h o rn ^  d^/n I L ^ M a r z ^
Der attftüdtische 

evaugel. Gemeinde kirchenrat
^ a o o d l.

Sude m  M  z a .

I! »
!S 0

Wegsanleihr
S°!« v e u t s c h e  U e ic h r s n le i v r ,  

v e u t s Ä ie  U e ic v r s c h a h s n c v e is u n g e n .  

a u s ls s b s r  m i t  N 0  °!, b is  120

ist für die Stadt Thorn eine offizielle Hriegsavlem 
zeichmmgsftslle für die 6. Kriegsauleihe übertragen wordm u 
bitten wir die Bürger Thorns, namentlich die Haus- und v>u  ̂
besitzer, ihre Zeichnungen in unserer Geschäftsstelle, Baderstr. ' 
bewirken zu wollen. Geschäftszeit 10—12'-» Uhr vormittags - 
4—7 Uhr nachmittags.

Lei uns kann auch Kriegsanleihe-Versicherung 
werden, die dem Kleinzeichner eine höhere Beteiligung a" 
Kriegsanleihe ermöglicht, als seine augenblicklichen Barrnüte 
gestatten; hierbei ergeben sich folgende Vorteile:

1. Der Zeichner zahlt sofort bar nur Vw des Zeicynui ^

Der Rest wird während 10 Jahren vierteljährlich 
Wenn nötig werden Stundungen gewährt.
Die Versicherung kann gekündigt und beliehen werden- 
Falls der Zeichner nach einem Jahre stirbt, erhalte«
Erbberechtigten von der Lebensversicherungsanstalt -w i 
Preußen den vollen gezeichneten Betrag ausgezahlt, "y 
weitere Beiträge zahlen zu brauchen. Aufnahmefähig  ̂
gesunde Personen beiderlei Geschlechts im Alter von 
bis 59 Jahren. .

Nähere Auskunft erteilt unsere Geschäftsstelle, wie der , ^ 
schäftsführer, Herr Lehrer M ü l l e r ,  Hofstraße, un d  der un 
zeichnete Vorsitzende. ^

Durch einen solchen Abschluß dient der 
nur dem Vaterlands, sondern auch sich und seinen Angehorm 

Um rege Zeichnung bittet

der Haus- und Grundbesitzer-Verein, ß ^
zu Thorn.

r»sul LLvzrsr, Vorsitzender.

2.
3.
4. 
3.

nehmen wir zu den Bedingungen der Reichsbank, ohne irgendwelchen Zuschlag,
bis zum 16. April 1917 entgegen

r

Dentistin, ^
Neustädt. Markt U'

Sprechstunden von 9—1 Uhr vorm., 2—6 Uhr nach«^.

«zibank M  hanclel unO gMttbe.
^KkNkUf 12b» N m A tzN M . 23« waggonweise liefern gegen Berechtigungsschein

vorjähriger Ernte zum Verkauf.

Vr.Mskrt,§achsenbrück.
A l G l u n g !

S s l iM M M W !
R u m - V . ,

A r r a k - V . .
C o g n a e - W e i n b e a n d

offeriert

N L v d t i g a ü ,  Mtüikllsts. W .

100 schöne Oster-, Ansicht«.,
Kriegs-Kartsn 4 Mark.

Nachnahme 20 Pfg. mehr. Nach Verkauf 
erhalten Sie auf Wunsch als Vergütung 
eine Zither, Uhr, Handharmonika oder 
Album zu 10«) Karten gratis laut 
meinen Dedinqungen.

v .  k s u s o g r a u ,
Rehden Westpr. l

K M e m im d e . S s a k M e ,  !
Stück 60 Pfg., HacrcgefreUe zur modernen r

Frisur von 90 Pfg. an. ;  ̂ einasrielt
^ r a o - S V S k I ,  Culnlerstraße 24. j M v in k irr  S. Fischerstr. '49.

Lelcbnungen
aus die

Sechste Kriegsanleihe
nehmen wir zu den bekanntgegebenen Bedingungen provifionsfrei bis

Montag clen lö. Mril
entgegen.

veuvcke H M  siliale ci>sm.
Fernsprecher 174 und 181. —-

H V . L t - r ^ Z r  «ZL T ho rn , Fe nrvi 1SS

M Zacven
für leichte Hausarbeit gesucht, 
__________ Strobandstraße Iß . 1, reckis.

M M
für den Vormittag von sofort gesucht.

F ra u  MfüLrLv VlV«S>7. 
MsckLr. Bergstr. 48.Ziingere AlMW

sür etliche Stunden gesucht.
Zu erfragen Schulstr. M  yte., ?.

MslvartemSdchen
für den ganzen Tag vom 1. 4. 17 
gesucht.

MilitSr-Fiüchhof. Drewrtzstr.

Breitestratze 14.

Suche per 1. 4. einen

mit guter Schulbildung.

L e iM m
« .  0U«d»vs«.

Suche für mein Koroniarwarett-E«'' 
g«ss-Gefchärt von sofort

1 Lehrling,
Sohn achtbarer V«ern.

I » h : LmU V iM m e s i^ .

Lekrling
mit guter Schulbildung für unser Ge- 
treidegefchüfl vom L. 4. gesucht.

L ts s L v k  L  V o M .

AlBerlthrlillgt
v l r h  

aufAeiclei Mr!eute
j (auch Einspänner) werden zum Anfahren 
j von Rundholz »om hiesigen Weichselufer

nimmt auch in diesen. Jahre an E N °M  P'°tz s^uchi.

Sitterg«! ßOm, Kreis SriM. Zsiiiiklilißst K inov
Fernsprecher Schünsee 6 l.

findet sofort dauernde Stellung bei

6 .8oM!'t, Merßk. ZZ.

Ajellkiirnuikllste
Tüchtigen

Stellmacher!
für dauernde Beschäftigung sucht I » I I I T  L E F

L  riWiSk. i «x, -  —
' i ___ ZLriS e K v i ,  Thorn, Rofsnowiir. 5

L U Io rm -S ch n -iS «  L M M s c h t z  , AusmaeiemäScheu
Nenstttdtffcher Markt 11. I ^.A>rr8^in«8LZ<Zlgavrerchandln:i!A . k gesucht. Tatstraszo 39, 1

Ein älterer

MenstmüLlehen»
sauber und selbständig arbeitend, mit nur guten Zeugnissen, zum 
13. 4. auch durch Vermittlung gesucht.

Frau 8 ! « § ,  MsabeWrok« 8

I  v e r k Z u k e r in
kann sich sofort melden.

Aglltiile WkiAkl-̂ stlüt.
unser Büro suchen wir zum 

1. April ein

Lellrsröulein.
GeschaßLZiieüe der A rw k rrrrM  MAtzs. 

Thorn. Altstadt. MarlL 20, 2.
Suche zum sofortigen EmtriLL für 

mein GalanterieW arengesrkäft

j UrinUell.
M . Altst. M a rkt 3S.

Eine saubere

Nil M IÜ I..M M . « W e il
für den ganzen Tag. vom L. April 
gesucht. Vr-ZrAH,

Vräckenstraße 10, 2 Trp.

A iiU litte in S S ikkü  « S e k Ä M .
die kochen kann, gesucht.

Meldungen Gerechteste. 25, 1, l.

Uulschrr
______ und

Nrbettrr
gesucht.

liolllie!, siisfflin
A l W  S lW k

bei hohem Lohn sofort gesucht.

W M W m  '

Kräftiger, sauberer

vom 1. 4 .  evtl. früher gesucht.

krloürivk Nevktor.
Laufburschen 

oder Lanfmädchen
vo» sofori sucht bei hohem Lohn

W . V I - v k « , - .  Aitstädr Markt Zk.

Lkushursche
gesucht 8 .  I L s r n M u m ,

___________  Dreitestraße 22.

« c k r -  und L a M i n M l l
köiinen sich melden. Badsrstr. 26. prr.

AufwartemäSchen
von sofort verlangt

Vaderstrafts 24, im Läden.

M  W W kü « M  lsjllk
für den ganzen Taq vom 1. 4. verlanst.

Mlmre I M «. M s W
S M iM W  M e r U ,

darllnter 1 guterhaltener ^
SWges Greak. Hslbv-rdeck^v^  
Dogkart. 1 neues, ŝitziges 
sowie 1 neuer Jagdmage« steye» ; 
zum Verkauf.^ ^  ^

WaaeAbaveeer Mit elektrisch
Tvchmacherstr. 26. Telephon/'

' N«üstö^t? M M - l '  t t .  L

S e ig e
» l > M -

2 Gaskrollt»,
zu verkaufen. Culmerstreb^- ^ Ä

N W D h s ih t t s M l j l lv ö lM A
1 Pferd, 1 Kuh. 2 Kastenwagen 
scherwagsn, 1 Pflug. 1 Satz S -a t 
fast neu, 2 Arbcitsgeschirre, 2 von 
geschkre^l Scheufelhacke. .

gesucht.

prauen
zum Flaschenspule« steNL eiir

ganzen Tag vom 1. 4. verlangt. 
Frau Eulmer Chauffe 60

idW i lu  W W >  r r u s
MeMeusLraüe 74, 1 Treppe.

Koche ss« sofort Zehrfriisleiiks,
die d.e feine Küche erlernen wollen, für 
Hotel, Restaurant und Dahnhsfwirtschaft 
mit kleiner Verqutiguna.

1 Gärtner oder GärtrmlehrlirrZ
bei hohem Gchalt.

gewerosmäßiqer SteNenvermittler, 
T born, Schuhmacherstr, 18. Fernspr. 62 

Stutzen, Köchin. Stuben^ 
Mein» und Kindermädchen, 

sowie Büfettfräul..für Thorn u. a. Städte.

Empsehie „ » L L
Vnrvr,«L ^L4»« lknrrrrs rs . 

gewerdsmäßigeSLellenvt-rmiLLlerin,Thorn 
Bäckerärnfie 29. Telephon 382.

sA iesH sir sur die Siadl und aufs Land 
ÄSirtln, Köchin. Stuben- und 

Küchenmadchen, auch Mädchen für altes.
Frau

gsWerdsmatzige SLerremierm iMeritt.
Thorn. Backerstr. 1 l.

L - o l k M b a « '^ ' '»
Post Roß narren^

verkauft

^Schwere, hochtragende

^  U I)
irsrkaufL

Ein Frei«»«»...^
sehr zahm und sehr guter 
kaufen. Zu erfragen in der

Zum 1. April, estl..später mche ich

W i l s .  jASK « A I
Zur Beoufsichiignng der Schularbeiten 
für 2 Knaben von 10 und 7 Jahren. 

Angebote erbeten ^n

Krau 6. kreiuMivd,
Nsustädt. Markt 13.________

Saubere, ehrl. Kinder- 
Frau oder -Mädchen,
das kochen kann. vom 1. 4. gesucht.

_____ Scknchmacherstr. 16. Restaurant.

stellt ein

W r e l t t u N l l k  „
I s i U o r  ö L s U l r K i »

Brückenstraße 14.
Ein junges

M Ä i ü W e i l
gesucht. D i» . HVjlkrrrÜNN

Thorn-Mncker.

BörikiliaWt«
gesucht. Nudelfabrik.

Sauberes, ehrliches

H M « W e n
von sofort, auch durch Vermittlung gesuchl 
Frau Aloftrrstr. 8, Laden.

Zu verkaufen 
Hansgrundftück,

ca. 8 Morgen, altershalbsr.
k / i r r l t Ianitzenstraße 1. 

Ein Paar gukerb'rlten.:

W W k -L W s W
u verkaufen. MeNienstr. 112w 2, links.

Kinder-MeiSer, -Hüte 
und 1 Mantel

(tadellos erh.) für 10— l 3 Jahre Zu verk. 
Zu erfr. in d. Geschäftsstelle d. ..P resse".

Chaiselongue"
mit Decke.

1 Muderfchauke!
billig zu verkaufen. Schillerstrotze 3.

iii bikillck'
hat zu verkaufen - « ^ 6 ^
N s S s s t V t l m - M » « ^ '

Wygodda bei Klotterie,^^ ^ ^

8« Z tr. S icA ,^ .
verkauft sofort

Daselbst wird zum 1. 3 ^  ^
Hirt gesucht.

^ shirinlismr«^

WUiWW
lkon und retthl. oAlkoven mit Balkon und 

vom 1. 4. 1917

Eine schöne, große

immerwohvuA
_____  .afort zu vermieten.

M M W S cherlM
ist vo» sofort zu vermietsn. »^1 xjl.


